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können nicht 


werden. 


Die Kämpfe an der Kanalküſte und 


1 Großes Hauptquartier, 19. Oktober, 

bormittags. (W. T. B.) Die Angriffsverſuche 

| = Feindes in der Gegend weſtlich und nord: 

„lich von Lille wurden von unferen Truppen 

ang ſtarken Verluſten für den Gegner ab: 

gewieſen. Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 
die Lage unverändert. 

1. Der neue Vorſtoß des franzöſiſchen linken Flügels, der nach 
5 Meldung aus dem Hauptquartier ſiegreich zurückgeſchlagen 
an iſt, ſteht in Zuſammenhang mit den Kämpfen, die 
Na Trümmer des Antwerpener Beſatzungheeres an der 
9 ite mit den nachdrängenden deutſchen Truppen zu 
80 ehen haben. Natürlich kam es den Franzoſen darauf 
—5 Verbindung mit dieſen Heerestrümmern zu ſuchen, von 
Ei ein Teil bei dem etwa 25 Kilometer nördlich 
119 Lille gelegenen Ypern feſtgehalten wird, während der 

ßere Teil in der Gegend von Dünkirchen ſteht und dort 
Der falls von den deutſchen Truppen heftig bedrängt wird. 
er Verſuch der Franzoſen, mit dieſen belgiſch⸗engliſchen 
Kempen die Verbindung herzuſtellen, ſcheint infolge der Ab⸗ 
ng der Angriffe auf die deutſchen Stellungen bei Lille 
de cheitert zu ſein und wenn es gelingt, die Reſte der fliehen⸗ 

6 45 Beſatzung von Antwerpen zwiſchen Dünkirchen und Calais 
N gültig zu ſchlagen, dann dürfte ſich auf dem äußerſten 
ichen Flügel der Schlachtlinie in Frankreich eine für 
die Franzoſen ſehr gefährliche Lage entwickeln. Haben 

ihr Trümmer des belgiſch⸗ 1 Heeres infolge 

5 Suit dauernden, von ſteten deutſchen Angriffen bedrängten 

15 trückweichens auch keinen allzugroßen Gefechtswert mehr, ſo 

a — 425 ſie doch erſt endgültig geſchlagen ſein, ehe die nach⸗ 

in genden deutſchen Truppen we ingreifen in die Schlacht 

Re nen anıkreich frei werden. Die große Gef 5 

0 jens für die Stellung der Franzoſen hat die feindliche 
a leitung natürlich erkannt und es kann kein 
0 sn fein, daß die Vorſtöße bei Lille unternommen 
70 en ſind, um womöglich den belgiſch⸗engliſchen Truppen 

er Hand reichen zu können. Dieſer Verſuch iſt fehl: 
0 Hagen und es wird fich vorausſichtlich bald zeigen, daß 

10 er letzte derartige Verſuch geweſen iſt. Die Folgen für 

Kit vorläufig noch etwas unklaren Verhältniſſe an der Kanal⸗ 

Mel und bei Ypern, die durch die einander widerſprechenden 

1 dungen aus Holland und England nicht überſichtlicher 

benden, werden ſich einſtellen und eine Meldung aus dem 

| wulhen. Hauptquartier wird bald erkennen laſſen, wie die 
iahältniſſe in dieſer aus vielen Gründen ganz beſonders 
tigen Gegend liegen. r 
Der Staatsanwalt gegen die deutſchen Flieger. 

8 Paris, 19. Oktober. Wie die „Libre Parole“ meldet, hat Miniſter 

and den Staatsanwalt Lescoude beauftragt, einen 
u Denden Bericht über die Schäden auszuarbeiten, der durch 

ind de Vomben am letzten Sonntag in Paris angerichtet worden 


fon Wozu der Herr Staatsanwalt ſich dieſe Arbeit machen 
3 iſt nicht recht verſtändlich. Sollen die rückſichtsloſen 
Gerſchen Flieger vielleicht vor ein peinliches internationales 
| a geladen werden, weil fie es gewagt haben und immer 
) wagen, die ſchöne Hauptſtadt Frankreichs zu beſuchen? 


Die Finanznot ir 
Die Finanznot in Frankreich. 
tig, 19, Oktober. Die „Action Francaiſe“ erklärt: Die 
0 00 Blätter ſpotten nicht ohne Grund über die Fi⸗ 
. Frankreichs, das zu einem Moratorium greifen mußte, 
Tri nicht vor einer finanziellen Rataſtrophe zu ſtehen. Der 
u db des armen Deutſchland über den Weltbankier, deſſen 
w an einem Tage des Krieges zerſtört wurde, dürfe niemanden 


e müſſe jedoch Frankreich zu einer ernſten Warnung 


das Seegefecht an der holländiſchen 
Rüſte. 


ö e das Gefecht, das der Vernichtung der vier deutschen 
dun“ doboote vorhergegangen iſt, liegen noch folgende Mel⸗ 
liſ London, 19. Oktober. Die Admiralität meldet: Die eng⸗ 
Be Verluſte in dem geſtrigen Seegefecht betrugen ein 
kriegs ier und vier Matroſen verwundet. 31 Deutſche wurden 
Sg Fangen gemacht. Die Beſchädigungen der engliſchen 
ffe find unbedeutend. f g 
Haag. 19. Oktober. Die engliſche Geſandtſchaft teilte folgenden 
se der Admiralität mit: Sonnabend mittag war der geſchützte 
zer „Undaunted“, begleitet von den Torpedobootzerſtörern „Lance“, 


de 


Beri 
Kre 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte 


boote jagt die „Voſſ. Ztg.“: 
31 Mann gerettet ſind, 
tod geſtorben. 0 
Tor RD vor ihrem Untergang den Engländern Schaden 
zugefügt 


Gilich voll erfüllt haben, und daß 


kampfesmutig genug 
können. 


Der Dampfer No 
ſtie ß, iſt hier eingelaufen. Das Schiff, das von Falmouth nach 
Rotterdam 


— 


ſi 
Of 
und ſagte aus, 
11 er ankommen würde. . Def eigte die An⸗ 
2 2% n e 
ahr dieſes Ein⸗ des Pinenjetdes fick 
es unter Waſſer ernſtlich beſchädigt wurde. 


holländiſchen Dampfer „Königin 
von Batavia unterwegs war, hier eingebracht. 


ſchwediſche 
Schweden mit einer 


M 


Lennax“, „Legion“ und „Loyal“ im Gefecht mit vier deutſchen 
Zerſtörern, die zum Sinken gebracht wurden. 


Amſterdam, 18. Oktober. Die Blätter melden aus Ymuiden 


vom 18. Oktober: Der geſtern abend eingetroffene Perſonendampfer 
„Emſtroom“ und der nachts angekommene Fiſchdampfer „Nelly 
Geſin Chaterina“ 
meldeten, ſie hätten ein deutſches Torpedoboot ſinken und eines 
flüchten ſehen. 


waren Zeugen des geſtrigen Seekampfs. Sie 


* 


gu dem Verluſt der vier Torpedo⸗ 
: Da nach der an Meldung nur 
find annähernd 193 Mann den Helden⸗ 
Die engliſche Meldung läßt nicht erkennen, ob die 


Berlin, 18. Oktober. 


haben. 

iſt überzeugt, daß unſere Tor edoboote ihre 
die deutſche Marine ihren 
aten ihre Leiſtungsfähigkeit 


Der „Lokalanz.“ 
egner bald wieder durch neue 


zeigen wird. 


meint, daß die deutſche Marine ſtolz und 
ſei, um ſolche Verluſte verwinden zu 


Die Minen an der engliſchen Küſte. 
Crisby, 18. Oktober. Ein Fiſcherboot iſt auf eine Mine ge⸗ 


Die „Kreuzztg.“ 


flogen. Die ganze Beſatzung von mun Mann iſt er ⸗ 
trunken. 


Der Rat eines engliſchen Kapitäns. 


Rotterdam. 19. Oktober. Der „Rotterdamſche Courant“ meldet: 
rdam, der in der Nordſee auf eine Mine 


fuhr, wurde unterwegs von einem eng li ſchen Kriegs⸗ 
chiff angehalten, welches die Schiffspapiere in Ordnung fand und 
die Weiterfahrt geſtattete. Auf die Frage des Kapitäns nach dem 
erſten Fahrweg nach Hoek van Holland trug ein engliſcher 
ier auf der Seekarte die nördliche Grenze des Minenfeldes ein 
wenn das Schiff nördlich dieſer Grenze bliebe. es 


eifung genau, aber etwa ſechs Meilen nördlich von der Grenze 
das Schiff auf eine Miene, wodurch 


Die Kaperung neutraler Schiffe. 


Marjeille, 18. Oktober. Ein franzöſiſches Torpedoboot 
ma“, der mit einer 


17. Oktober. „Handelstidning? meldet, daß der 

Dampfer „Beta“ auf der Reiſe von Amerika nach 
Ladung Petroleum von den Engländern beſchlag⸗ 
nahmt und nach den Orkneyinſeln geführt wurde. 


England und die belgiſchen 
Flüchtlinge. 


London, 18. Oktober. „Daily Chronicle“ erörtert die Frage der 
belgiſchen Flüchtlinge in Holland, die etwa 100.000 betragen und ſagt: 
Da die Rückkehr der Belgier in die Heimat untunlich ſei, blieben 
zwei Möglichkeiten entweder ſie nach England zu bringen, oder Hol land 
für ihren Unterhalt zu entſchädigen. Das Blatt befürchtet 
entſchieden das letztere und bemerkt dazu, daß die 
Belgier die engliſchen Arbeiter nicht unterbieten (!) 
dürfen. Sie würden am beſten überhaupt nicht angeſtellt ()) 
und dürften nicht für die Dauer in den wirtſchaftlichen Rahmen Englands 
eingefügt werden. Die Flüchtigen ſollten auch von den öſtlichſten Graf⸗ 
ſchaften und den Kanalhäfen ferngehalten werden. Es wäre 
am beſten, möglichſt viele nach Irland zu ſchaffen. 

London, 17. Oktober. (Reuter⸗Meldung). Allein am Donnerstag 
wurden 8000 bis 10 000 Flüchtlinge ausgeſchifft, und vorläufig in einer 
Zentralzufluchtsſtelle untergebracht, von wo ſie ſpäter über das Land 
verteilt werden ſollen. Die Regierung und private Hilfskommiſſionen 
ſandten Schiffe mit Lebensmitteln nach Belgien. Auch große 
Geldſummen für belgiſche Notleidende wurden geſammelt. 


der vormarſch in Rufſiſch⸗Polen. 


Wie die „Neue Züricher Zeitung“ meldet, befindet ſich 
ganz Polen weſtlich der Weichſel in deutſchem 
und öſterreichiſch- ungariſchem Beſitz, nur noch Warſchau 
wird von den Ruſſen gehalten. Von einem Aufgeben der 
Belagerung von Oſſowietz, die von ruſſiſcher Seite gemeldet 
wurde, kann keine Rede ſein, denn die Feſtung iſt niemals 
belagert, ſondern nur zur Abſperrung des Bobr-überganges 
im Rahmen der früheren Operationen beſchoſſen worden. 

Ein ruſſiſcher Bericht. 

Petersburg, 18. Oktober. Es iſt keine bedeutſame Anderung 
aus der Front zu verzeichnen. In Oſtpreußen herrſcht Ruhe. 
Die Kämpfe an der mittleren Weichſel und in Galizien ent⸗ 


wickeln ſich. 1 
Die Zuſtände in Kiew. 
Konſtantinopel, 17. Oktober. Das hier erſcheinende perſiſche 
Blatt „awer“ erfährt aus Kie w, daß dort in den letzten Tagen 
25 000 ruſſiſche Verwundete eintrafen. Die Behörden nehmen der 


at den 
adung 


Göteborg, 


Bevölkerung alles Hartgeld ab und geben dafür Papiergeld. 


te werden nur zurlückgeſch 


tet, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


bei Lille. 


Die Militärbehörden reguirieren alles Getreide und 
belegen alle Mühlen mit Beſchlag, was eine Teuerung zur 
Folge hat. Briefpoſt und Zeitungen ſtehen unter ſtrenger 
Zenſur, Gendarmerie patrouilliert Tag und Nacht, um einer 
Erhebung vorzubeugen. 


die ruſſiſche Derteidigungslinie. 


Aus Rotterdam wird dem „Lokalanz.“ berichtet 
Die „Times“ melden aus St. Petersburg, was der 
Militär⸗Sachverſtändige der „Nowoje Wremja“ angeblich in 
der letzten Nachricht aus dem ruſſiſchen Hauptquartier 
ausgeführt: 

Das Zentrum der ruſſiſchen Verteidigung ſei die Linie ver⸗ 
ſchanzter Lager von Warſchau bis Nowogeorgiewsk, die an den 
Flanken durch Feſtungen und an der Front durch die Weichſel ge⸗ 
ſchützt wird. Am rechten Flügel erſtreckt ſich eine natürliche 
Verteidigungslinie nordöſtlich längs des Na re w nach Lomſcha, 
die den äußeren rechten Flügel decken. Am linken zieht ſich 
als natürliche Verteidigungslinie in ſüdöſtlicher Richtung die 
Weichſel entlang mit Jwangorod als Feſtung. Innerhalb jener 
Linien liegt ein rieſiges befeſtigtes Lager, das einem 
Viereck mit den Winkelpunkten Lomſcha, Nowog, Warſchau, Iwan⸗ 
gorod und Breſt⸗Litowsk ähnlich ſei. Ein Eiſen b ahnnetz ermög⸗ 
licht den Ruſſen, eine gewaltige Truppenmacht zuſammen⸗ 
zuziehen, oder auf der ganzen Front entlang zu bewegen, falls die not⸗ 
wendig wäre. Jenem bewaffneten Lager gegenüber nahm der Gegner eine 
Flankenſtellung und im Norden eine leicht umfaſſende Stellung ein. 
Man ſolle aber erwägen, daß der nördliche Flügel durch die Bobr⸗ 
linie geſchützt wird, die allmählich in die Sümpfe von Auguſtowe 
endet. Wie ſchwer es iſt, dieſe zu durchſchreiten, ſei für die Deutſchen 
kein Geheimnis. Ein Vorrücken des Gegners würde auf die Befeſti⸗ 
gung von Grodno und auf heftigen Widerſtand ſtoßen und die Stärke 
der Njemenlinie ſei den Dertſchen auch bekannt. 


die deutſche Verwaltung 
in Ruſſiſch⸗Polen. 


Die deutſche Verwaltung für die von deutſchen Truppen 
in Ruſſiſch⸗Polen beſetzten Gebiete wird bei der Ausdehnung 
des Landes ziemlich umfangreich. In Ergänzung und teil: 
weiſer Wiederholung früherer Einzelmeldungen kann hierüber 
jetzt zuſammenfaſſend folgendes mitgeteilt werden: 

Als Verwaltungschef iſt Regierungspräſident Reichsgraf Dr. 
von Merveldt aus Münſter tätig; ferner ſind in die Ver⸗ 
waltung bisher berufen die Landräte Wellenkamp aus Ra- 
tibor, Dr. von Kries, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Bu- 
reſch aus Hohenſalza, Hahn aus Krotoſchin, Dr. v. Lücken 
aus Zellerfeld, Graf v. Wartensleben aus Jagow, Kreis 
Frankfurt a. O., Graf Clairon d Hauſſonville aus 
Landsberg a. W., der Landgerichtsrat Schultz⸗ Bromberg, der 
Geh. Regierungsrat Peiſtel von der Kgl. Regierung in Mag⸗ 
deburg, der Rittergutsbeſitzer, Regierungsaſſeſſor a. D. von 
Oppen⸗ Dannenwalde, der Regierungsrat a. D. Rojahn⸗ 
Nor.⸗Waldenburg. In Verwaltung genommen find bereits zehn 
Kreiſe in den Grenzgebieten. Auch mehrere Eiſenbahnſtrecken 
im ſüdlichen Polen ſind bereits in deutſchem Betrieb. Infolge⸗ 
deſſen iſt von der preußiſchen Eiſenbahnbehörde in Cz enſtochau 
ein Eiſenbahnbetriebs⸗ und Maſchinenamt errichtet worden. 


Die Belagerung von Przemysl. 


Ein „Befehl“ des Zaren. 

Ofen⸗Peſt, 18. Oktober. Der Kriegsberichterſtatter des 
„Az Eſt“, der während der ganzen Dauer der Belagerung 
ſich in Przemysl befand und jo Zeuge der heldenmütigen 
Verteidigung unſerer Truppen war, berichtet hierüber: 

In der Nacht vom 6. auf den 7. unternahmen die Ruſſer 
einen verzweifelten Sturm gegen die öſtlichen Forts 
Zwar hatte damals der ruſſiſche Rückzug infolge des ſchnellen 
und überraſchenden Vormarſches der verbündeten Armeen bereits 
begonnen. Der Sturm vom 6. hatte zwei Urſachen, die eine, daß 
die Ruſſen wußten, daß die öſterreichiſch-ungariſche Befreiungs⸗ 
armee bereits unterhalb Przemysl war, die andere, daß der Zar 
am 6. Oktober im ruſſiſchen Hauptquartier Befehl gegeben 7 
hatte, Przemysl müſſe am 7. in den Händen der Ruſſen ſein. 

Der Sturm richtete ſich hauptſächlich gegen die drei öſtlichen Forts 0 
und die dazwiſchen liegenden Infanterieſtellungen. Die Gra⸗ g 
naten der Ruſſen verurſachten an den Forts einigen Schaden. 
Dann begann bei Tagesanbruch der verzweifelte Infanterie⸗ 1 
ſtur m. Unſere Verteidigungstruppen, von denen ein großer 
Teil ſich aus unſeren ausgezeichneten Land ſtürmern zuſam ⸗ 109 
menſetzte, welche ſelbſt die mehrwöchige Belagerung nicht erſchöpft 5 
hatte, ſchlugen den Sturm in bewunderungswürdiger Weile 
zurück. Es gab einen Moment, wo auf einem Fort ſich bereits 


een 


270 Ruſſen befanden. Die rechtzeitig herbeigerufene Hilfe um 
zingelte dieſe und nahm 200 gefangen, während 70 den Sturm mi 
dem Leben bezahlten. Die Ruſſen wurden ſchließlich gezwungen 


ſo gut ſie konnten, ſich zurückzuziehen. Der Raum vor den 
Befeſtigungen und Infanterieſtellungen war auf der ganzen Linie 


mit ruſſiſchen Leichen bedeckt. Der Befreiung Prze 


mysls folgten neue Kämpfe auf der Linie Wedyka —Siedliska — 
ruſſiſchen 
ſer Linie halt, um den Rückzug der übrigen 


Deobronil-Chirow—Stary⸗Sambor. 
Truppen machte auf die 
zu decken. 


Ein Teil der 


Die befreite Stadt. 

Wien, 19. Oktober 
„Morgen“ meldet: Das Krie 
ſich ſeit einer Woche in dem be 
Zeugen des Kamp 
Feſtung zwiſchen 
weichenden 


Sprejjequartier 
eiten Przemysl. 
9 


. 

fes, der vor den äußerſten 

n den Entſatzarmeen und der 

ruſſiſchen ene 
> 


tark verſchanzt iſt. Meiner Anſicht nach ſprechen alle erhoben und die Stadt Berbera unter dem Oberbefehl von Scheichs militäriſcher Größe. Für jeden der angeſprochenen Krieger hatte . 
Anzeichen dafür, daß der Kampf einen für uns an angegriffen haben. Sämtliche engliſche Offiziere der Garniſon Kaiſer ein Wort der Aufmunterung und Anerkennung. Bei IE 
Tortgang nehmen wird. In Proempsl herrſcht ehobene feien gefangen genommen und die Stadt von den Mufel- Bayern lobte er deren tapfere Haltung in den großen Schlach 
Velen ind Sk 4 ee en Ge Be manen beſetzt worden. Ein deutſcher Kreuzer habe die im Raume Metz —Vogeſen. Von einzelnen Soldaten ließ W 
ſtänden iſt vorläufig noch Mangel, doch iſt die Wiederkehr nor⸗ im Bau befindliche Eiſenbahnlinie “von Dſchibuk nach Addis] Kaiſer ſich ihre Erlebniſſe erzählen und erkundigte ſich na 
maler Zuſtände unmittelbar nach der öffnung des Bahnver⸗ Abeba. die von den Franzoſen gebaut wird, beſchoſſen. Die Strecke 


kehrs zu erwarten. Die geſundheitlich 5 
völkerung und der Beſatzung ſind ſehr zufriedenſtellend. 

Außerungen des Generals Auffenberg. 

Oſen⸗Peſt, 17. Oktober. 


von Auffenberg. Dieſer rühmte die ungariſchen Divi⸗ 


ſionen,, die unter ſeinem Kommando wie Löwen kämpften. Der 
Feind dürfte indeſſen nicht unterſchätzt werden. Der Ruſſe 


ſei ein guter Soldat und habe gute Führer. Die Artillerie 
ſei ausgezeichnet. Im Bajonettangriff käme die Tapferkeit der 
öſterreichiſch-ungariſchen Truppen zur Geltung. Bei Pomarow 
wurde ein glänzender Sieg erfochten. Bei Rawaruska blieb die 
Schlacht trotz ungeheurer Verluſte des Feindes unentſchieden. 
Die ruſſiſchen Leichen lagen vier Meter hoch über⸗ 
einander. Cholera kam nur vereinzelt in den Dörfern 
dor. Das Ende des Krieges ſei unberechenbar, der Erfolg 
aber nicht zweifelhaft. 


Ein ruſſiſcher „Lazarettzug“. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Bukareſſt: Die 
Blätter berichten von einem ſchweren Mißbrauch des Roten 
Kreuzes durch Rußland: 

Vor ungefähr zehn Tagen fuhr ein ruſſiſcher Lazarettzug aus 
Beſſarabien, der die ruſſiſch⸗kumäniſche Grenzſtation umging, über 
Jaſſy nach der ſerbiſchen Grenze. Den rumäniſchen Grenz⸗ 
Beamten fiel die überaus große Zahl des Sanitätsperſonals auf. Nun 
traf dieſer Tage aus Orſowa ein Telegramm ein, das über dieſe 
»ruſſiſche Expedition der Barmherzigkeit“ eine überraſchende Auf⸗ 
klärung brachte. In dem Telegramm heißt es, daß das „Sanitäts⸗ 
perſonal“ des ruſſiſchen Lazarettzuges aus ruſſiſchen Pionieren beſtand, 
die nach Ablegung des Roten Kreuzes, unter deſſen Schutz ſie Ru⸗ 
mänien paſſierten, zwiſchen Turnu Severin, Kladova und Orſova 
Minen legten. 


Aus Südafrika. 


London, 17. Oktober. Reuter meldet aus Pretoria, daß eine 
den ganzen Oranje⸗Freiſtaat nördlich von Bloemfontein ver⸗ 
tretende Verſammlung von Kommandanten in Kroonſtad einſtimmig 
eine Erklärung angenommen habe, in der die Verflichtung zur Unter⸗ 
ſtützung der Bundesregierung anerkannt wird. Die Be⸗ 
deutung der Verſammlung liege darin, daß der Oranje⸗Freiſtaat in 
Sachen der Operationen gegen Deutſch⸗Südweſt eine laue Haltung 
eingenommen habe. 

London, 18. Oktober. 


Blut. 


Roman von Horſt Vodemer. 

(8. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
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Mit großen Augen ſah Eliſabeth auf der Fahrt nach 
Baden-Baden in die Landſchaft hinaus. Bisher war ſie nur 
einmal in Berlin geweſen, auch nicht oft in Stettin. 

Und Baden-Baden zwiſchen Oſtern und Pfingſten? 

Ein einzig großes Blühen in der Natur! Grünſchwarz 


ahen die Wälder von den Höhen auf das Oostal. In der 
Lichtentaler Allee flanierte das elegante Publikum. Sie war 


einige Jahre mit Mechthild in Kolberg in der Penſion ge⸗ 
weſen, den Trubel dort zur Hochſommerzeit hatte ſie bisher 
für das Großartigſte gehalten, was man ſich denken konnte. 
Und nun Baden-Baden. Aller Welt Zungen ſchlugen an ihr 
Ohr — und mancher Blick aus Männeraugen blieb bewun⸗ 
dernd an ihr haften. Dann ſchmunzelte der Vater. Ja, ſein 
bildhübſches Mädel! Das war Raſſe! Vergnügt ſtrich er 
ſeinen eisgrauen Schnurrbart zur Seite, drückte die Bruſt 


Der Sonderberichterſtatter des Blattes 
i befindet 
Wir ſind 
orts im Oſten der 
Nachhut des zurück⸗ 
tobt, die ungeheuer 


Eröffn 
en Verba tniſſe der Be⸗ 


Das Blatt „Efki Uiſag“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung mit dem erkrankten Armeekommandanten 


„Mein Gott, die ſchlägt doch fo großartig an! .. „Hier ſchießt die Winterſaat ſchon in die Halme, und die 
Alſo auf der nächſten Reunion wirſt Du tanzen!“ Kartoffeln werden gelegt. Fünf Wochen ſind ſie uns voraus 


mietet, mittags aßen ſie in den „Drei Königin“ und abends, 
wo es ihnen gerade paßte. 


A "Pofener Tageblatt. 


holländiſchen Kirche in Swellendam und machte tatſächlich die 
Regierung der Union für die Rebellion des Oberſten Marit 


t 


der Halfer in der Fron. 


„[berantwortlich. Er fügte hinzu, daß er feine Dienſte anbot, um] In einem in Zweibrücken eingetroffenen zelbpil 
den Bürgerkrieg zu verhindern. Das Anerbieten und brief wid bon einer Begegnung des Kaiſers, der 877 Tag 
die begleitenden Bedingungen ſetzen die Holländer in Erſtaunen, 


in der Gefechtslinie bei bayeriſchen und preußiſchen 
teilen war, berichtet. Es heißt darin: 1 

Auf dem Kriegsſchauplatze herrſchte zurzeit prächtiges Herb“ 
wetter. Als der Kaiſer, in feldgrauer Uniform heranreitend, 
den einzelnen Truppenteilen erſchien. brauſten ihm Hurrarufe | 
gegen, Helme und Feldmützen wirbelten in der Luft. Schſwern, Y 
bligten im Sonnenſchein, Gewehre und Waffen wurden geſchweln 
dazu die Jubelrufe Tauſender prachtvoller Soldatengeſtalleh 4 
untermiſcht vom brüllenden Kampfgetöſe der Geſchütze, UM 
über allen der zuverſichtlich dreinſchauende und unausgeſetzt freundli 3 
dankende oberſte Kriegsherr — das alles gab ein Bild von gewaltige 


Tr ll = 


iR 


die erwartet hatten, Hertzog werde Maris direkt als Verräter 
brandmarken, der die holländiſche Raſſe, entehrt habe. 


Die englandfeindliche Gärung 
unter den Muſelmanen. 


Aufſtand im Somaliland. 
Konſtantinopel, 19. Oktober. Von glaubwürdiger Seite haben 
die Blätter erfahren, daß ſich die Muſelmanen des Somalilandes 


N 


ihrer Heimat. Als ein bärtiger Landwehrmann ſich als RIEF 
pfälzer meldete, entgegnete der Kaiſer: „Auch die Pfälzes 
haben ſich wacker geſchlagen und den Feind am Eindringen in iht 1 
ſchöne Heimat verhindert.“ Auch fröhliches Lachen ſchallte ihm öfter] 
entgegen, wenn ein biederer Krieger eine gelungene Antwort gab. IT 


„ 
N 


fragte er einen Berliner, was er von den feindlichen Schützen den 
worauf der Mann erwiderte: „Majeſtät, wir jehn druff wit 1 
Blücher!“ Beſonderes Gewicht legte der Kaifer auf richtige Aus 
fünfte über die engeren Aufgaben der Truppen, und war hoc 3 
erfreut, wenn ihm darüber ſchlagfertige und zutreffende Antmah 
erteilt wußde. 


„Die Revolution in Berlin.“ 


Wie die Ruſſen mit ihren falſchen Berichten die neutralen Staatl! 1 
irreführen wollen, zeigt folgende in der ruſſiſch⸗geſinnten Bu kal 
reſter Zeitung „Adeverul“ erſchienene Mitteilung aus Odeſſa: 


fei gerftört worden, wobei auch die Niederlaſſungen der franzöſiſchen 
Kolonie Schaden gelitten haben. 

Das Somaliland das britiſcher Beſitz ift, 
an den Golf von Aden an; die Aufſtan 
leicht über Abeſſinien auf den benachbarten 
übergreifen. Daß es auch in N 
ſieht, zeigt folgende Nachricht: 

Konſtantinopel. 19. Oktober. 


grenzt unmittebar 
dsbewegung kann 
ägyptiſchen Sudan 
gypten ſelbſt ſehr kritiſch aus⸗ 


Wie das Blatt „Taewir i Efkiar“ 
erfährt, haben die Engländer 120 ägyptiſche Beamte ab⸗ 
geſetzt und 200 ägyptiſche Offiziere aus dem Heeres⸗ 
verband enternt. Dieſe Maßname ſoll getroffen worden ſein, um 
die Lage der Engländer in Agypten zu retten. 


Die Türkei ſperrt den Hafen von Smyrna. 

Berlin, 19. Oktober. Nach einer Konſtantinopeler Meldung der 
„Frankfurter Zeitung“ beſagt eine Note der Pforte an die fremden 
Vertreter, daß der Eintritt von Kriegsſchiffen in den Golf von 
Smyrna von jetzt ab verboten iſt. Nach Meinung der „Voſſiſchen 


Ztg.“ ri ich di N N W 3 71 „Die Frau eines der Direktoren der ruſſiſchen Nationalbank, die a 
12 ge en ee „bie engliſch⸗franzböſiſche kürzlich hier aus Berlin zurückgekehrt ift, erzählt. daß in der deuff 1 
1 IHaußtſtadt die Geiſter ſehr erregt ſeien. Die Polizei hat l 
Hände voll zu tun, um die antimilitariſtiſchen und ant 


dynaſtiſchen Plakate, die 
werden, zu beſchlagnahmen. 
Mütter“ gebildet, 


in den Arbeitervierteln verte 1 
In Berlin hat fi eine „Union det 
die ſich an dem Kaiſer rächen wollen, den“ 
ihnen die Söhne wegnahm. Die Lebensmittel werden imme“ 
teurer. Die ärmere Bevölkerung muß ſich mit Hundefleiſg“ 
ernähren. Eine Revolution iſt im Gange.“ 
Wir wollen, ſagt die „Tägl. Rundſchau. der wir dieſe Meldun 
entnehmen, die Wirkung dieſer koſtbaren Informationen durch kei 
Wort der Kritik abſchwächen. e 


AUleine Uriegschronik. 


— 


Ermordung des Vizekönigs 
| von Indien? 


Berlin, 19. Oktober. Nach einer Meldung der „Deutſchen 
Tageszeitung“ revoltierten in Kalkutta die 10 000 ge⸗ 
waltſam in die engliſche Armee eingereihten Hindus. Es ent- 
ſpann ſich ein heftiger Kampf. Nähere Einzelheiten fehlen, 
doch ſoll der Vizekönig hierbei ermordet worden ſein. 

Die Afghanen. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. Die Blätter geben eine einem 
halbamtlichen afghaniſchen Organ entnommene Meldung wieder, 
wonach infolge Verhaftung des muſelmaniſchen Offiziers Mehmed 
Hafiz ſich die Stämme, deren Chef Mehmed Hafiz it, erhoben 
haben. Der engliſche Generalgouverneur verſprach, dem Gefangenen 
die Freiheit wiederzugeben. 


Die Derfer und die Ruſſen. 


Konſtantinopel, 19. Oktober. Nach hier eingetroffenen zuver⸗ 
läſſigen perſiſchen Nachrichten haben die Ruſſen einen neuen 
Polizeidirektor in Täbris ernannt. Sie ließen ruſſiſche 
Poliziſten aus dem Kaukaſus kommen und verſuchen, eine Geheim⸗ 
polizei zu bilden, die die perſiſchen Liberalen überwacht. Es geht das 
Gerücht. daß die Ruſſen neue Truppen nach Aſerbeidſchan kommen 
laſſen ſollen. Der Erbprinz, der zum Gouverneur der Provinz er⸗ 
nannt worden ift. wird in Täbris erwartet. 
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Ein franzöſiſches Flugzeug in Holland gelandet. 
Amſterdam 17. Oktober. „Nieuws van den Dag“ meldet: 
Bierpliet iſt ein Zweidecker gelandet, der mit einem Franzoſe 
und einem Belgier, wahrſcheinlich Militärs, bemannt war, Er ginn“ 
wegen Mangels an Benzin nieder. Das Flugzeug wurde vortäuf 
unter polizeiliche Überwachung geftellt. 


Dela in die Erbgruft gelegt !... Aber das durfte noch nicht 
ſein! Wahrhaftig, hier im Sonnenſchein, da wurde ihm das 
Herz wieder jung... Die Bäder taten Wunder! Würde der 
alte Blakenſiel Augen machen, wenn er ihm im Polkaſchritt 
ins Haus fiel! ... Der war einer, der überhaupt nicht tot 
zu kriegen war. Redſelig wurde Gutzmin. Witze riß er, er 
ſteckte die ſtille Eliſabeth an. 

„Mädel, Du kannſt ja auf einmal reden wie die Blaken⸗ 
ſiel. Bloß ein gutes Teil vernünftiger. Wir ſollten ein 
paar Bekanntſchaften machen!... Zwar auf die Tennis⸗ 
hopſerei biſt Du nicht geeicht...“ 

„Nein, Papa! Wir beide ſind uns genug! Und Du 
biſt 1 nicht wegen des Vergnügens da, ſondern wegen 
der Kur!“ 


N 


Eliſabeth ſchwieg und lächelte. Warum auch nicht? 
Zwei Zimmer in einem Privathauſe hatte Gutzmin ge⸗ 


da läßt ſich die Arbeit ſchön einteilen. 
Fleckchen Erde iſt ein Paradies!“ 
Nach Tiſch gingen ſie immer 
nken dazu auf der T 
te den Klemmer auf un 


Herrgott ja, daß 


zum Konzert in den Kun 
erraſſe ihren Kaffee, del 
d muſterte die Leute, die 


Fi 
4 


Früh brachte Eliſabeth immer den Vater nach den a 


e 
heraus, hob die Füße höher, ſtützte ſich leichter auf ſeinen Bädern, bummelte dann die Lichtenthaler Allee auf und ab, in ra kommen konnten zu einem Verkehr. Aber zun 5 
Stock ... Es war wirklich ein guter Gedanke geweſen, hier- ſetzte ſich irgendwo, meiſtens im Kurgarten, auf eine Bank letzten Eniſchluß, aufzuſtehen und ſich vorzuſtellen, brachte e“ 
her zu kommen. Georg hatte ganz recht. In Woſendorff und las. les nicht. Bi: © 
knatterte kalter Regen an die Scheiben, brauten die Als Gutzmin eines Vormittags vom Baden nach Hauſe „So'n alter Krauter, Eliſabeth, wird ſchwerfällig; 's ih 1 
Nebel, oder der Reif blieb bis zum ſpäten Morgen auff kam, um zu ruhen, fand er Eliſabeth mit rotgeweinten ein Elend!“ 1 


Haus und Feld liegen, 


und dazu ſang der Sturm aus Nor⸗ 
den ſein kunſtvolles Lied. 


Für marode Knochen war 
das nichts. Früher freilich hatte er ſeine Freude gerade an 
dieſer Jahreszeit gehabt. Jetzt wölfte die Fähe, und das 
Wildschwein riß ſich vor Liebesglut die Schwarte in Fetzen. 
Ja, ja, die herrliche Zeit, als man noch gut auf den Läufen 
war, ſich anpirſchen konnte wie ein Wiesel und in den Baum⸗ 
wipfeln ſang Freund Sturm ſein Frühlingslied dazu. Das 
machte rote Backen und blanke Augen und einen Wolfshunger. 
Und zu Hauſe fiel einem eine Frau um den Hals und Kinder 
hingen an den Rockſchößen !... Er muß ſich die Augen 
wiſchen.. . Vorbei, vorbei!... Und wenu die Kinder ver⸗ 
ſorgt geweſen wären, hätte er ſich wahrhaftig gern neben ſeine 


j 
1 


j 


Augen vor. 


denn nicht?“ 


anſchließen! .. 
während ich abgehalten bin, nicht zu Hanf 


0 5 

Die nahm des Vater 1 
, Wozu denn Bekanntſ ? Nachher paſſeh 
ſie uns nicht, laß uns doch allein bleiben?“ „ 
Venn es Gutzmin auch nicht eingeſtand, es war ihm doch 
jo am liebſten 1 

Als fie eines Nachmittags dicht am Muſikpavillol 
ſtanden, ſpielte die Kapelle gerade den Hohenfriedbergel 
Marſch. Der Major, dem das alte Reiterherz dabei ſchnellet 
ſchlug, ſtampfte mit ſeinem Stock den Takt mit und reckte ſich 
auf. Und als die Muſik verſtummte, rief er „Bravo“ und 
klatſchte in die Hände. 

In dieſem Augenblick trat 
unddreißig Jahren an die 


and. 
aften machen 


„Mädel, was iſt denn los?“ 
„Ich geh nicht zur Reunion!“ 
„Wenn Du durchaus nicht willſt! ... Aber warum 


„Ein paar Allerweltsbummler wurden unverſchämt!“ 

Da pfiff Gutzmin, ſtampfte mit feinem Stocke auf. 

„J der Teufel! ... Ja ja! Taugenichtſe laufen in 
olchen Weltbädern gerade genug herum, das weiß man... 
ind ich muß doch meine Kur gebrauchen! Alſo Schluß⸗ 
olgerung: Wir müſſen uns en: anſtändigen Familie 
Du klannſt doch die ſchönen Vormittage, 
e hocken, das fehlte 


ein Herr von ungefähr fünf, 
beiden heran und zog ſeinen Pas 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widmet dem 
berſtorbenen italieniſchen Miniſter des Außern Marcheſe di 
San Giuliano folgenden Nachruf: 


Als ein Held ſtaatsmänniſcher und patriotiſcher Pflicht⸗ 
erfüllung bis zum letzten Atemzug, iſt Italiens Miniſter des 
| Außern, der Marcheſe di San Giuliano, dahingeſchieden. Wir 
/ drücken der Regierung des verbündeten Königreiches unſere herz⸗ 
llichſte Anteilnahme an dem in der gegenwärtigen Lage beſonders 
ſchweren Verluſt aus. Auch in Deutſchland iſt die Trauer 
um den edlen Staatsmann aufrichtig und tief. Perſönlich 
war er ein wirklicher Freund Deutſchlands, deſſen 
Aultur er kannte und liebte. Politiſch ging er in der Leitung 
i der Geſchafte von der Überzeugung aus, daß für Italien die Grund⸗ 
4 bedingung einer kräftig ausgreifenden äußeren Politik in dem 
ver nach Möglichkeit zu ſichernden Verhältnis zu den beiden Kaiſer⸗ 
mlächten Mitteleuropas zu ſuchen ſei. Dieſe Überzeugung machte 
bn zum unbeirrbaren Anhänger des Dreibund⸗ 
gedankens, der auf italieniſchem Boden in ihm einen ſeiner 

begabteſten Vertreter gefunden hat. Von der Grundlage des Drei⸗ 

lundes aus gelang es dem Marcheſe, bahnbrechend zu wirken für 
4 die Entwicklung der italieniſchen Intereſſen in Afrika. Mit der 
185 Erwerbung Libyens bleibt ſein Name für immer verbunden. 

Während der Balkanfeldzüge und der albaniſchen Wirren ſind 

manche Verſuche, die italieniſche Politik unter eine Bevormun⸗ 

dung der Weſtmächte zu bringen, an dem ſtarken S elbſtändig⸗ 
keitsgefühl Giulianos geſcheitert. Die Beziehungen zu 
8 85 ſterrerch-Ungarn blieben bei ihm in ſicherer Obhut. Vom 

Ausbruch des europäiſchen Krieges an iſt er der klar 

erkannten Aufgabe, Italiens Neutralität ehrlich gegen. 

die Bundesgenoſſen und feit gegen den Dreiverband durchzufüh⸗ 

ren, inmitten ſchwankender Stimmungen treu geblieben, und er 

durfte. noch die Genugtuung erleben, das Verſtändnis für die 
5 Richtigkeit der von ihm geleiteten Politik mehr und mehr ſich 
Ausbreiten zu ſehen. Die Stellung Italiens unter den Großmäch⸗ 
ten hat er zu hohem Anſehen gebracht. Wir haben das Vertrauen, 
daß auch nach ſeinem Tode das von ihm begonnene Werk in ſei⸗ 
diem Geiſte fortgeführt werden wird. \ 


AAiuch die geſamte übrige maßgebende deutſche Preſſe 
widmet dem verſtorbenen Miniſter ehrende Nachrufe. 
A Das „Berliner Tageblatt“ jagt: Sein Einfluß innerhalb der 
{ egierung und des Parlaments war groß, weil alle wußten, daß 
5 er das Gebiet, auf dem er die Verantwortung trug, wirklich be⸗ 
errſchte und bemeiſterte. Er iſt ein gftttiger Uns 
Nuten e , des Dreibundes geweſen, weil er von ſeinem 
utzen für die Htalieniiden Intere 10 5 überzeugt war. Da zwi⸗ 
Bi don dem Miniſterpräſidenten Salandra und San Giuliano 
ji bereinſtimmung der Anſchauungen beitand, iſt Taum 
anzunehmen, daß der Tod des letzteren einen Syſtem⸗ 
1805 ſel zur Folge haben werde. x 
In der „Voſſiſchen Zeitung“ heißt es: Den Sieg einer Poli⸗ 
tik, die ſich als wohlwollende Neutralität gegenüber den befreun⸗ 
eten und verbündeten Zentralmächten äußert, hat San Guiliano 
ebenjo wenig erlebt wie König Karol. Aber es iſt für San Giu⸗ 
liano in ſeinen letzten Lebenstagen eine Beruhigung geweſen, daß 
er ſich mit König Viktor Emanuel und Salandra in voller Über⸗ 
einſtimmung wußte. 5 
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt: Mit Giuliano iſt ein 
Staatsmann aus dem 1 een. der in 3225 für Mulken 
8 28 che dei Zeit durch Tatkraft, Klugheit und diplomati⸗ 
ſches Geſchick ſeinem Vaterlande wertvolle Dienſte geleiſtet hat. 
Die e wird dem Verſtorbenen folgendermaßen 
gerecht: Meiſterhaft verſtand er es, die Intereſſen ſeines Landes 
= wahren, auch in Zeiten, in denen die Wogen, der, politischen 
chwierigkeiten hochgingen? und er tat dies mit feinem Tat 
und weiſer ſtaatsmänniſcher Überlegung. In ſeinem ganzen 
enken und Tun war er ein echter Sohn ſeines Vaterlandes. 


N „Auch die geſamte Wiener Preſſe beklagt tief das Hin⸗ 
ſheiden Giulianos in dem Italien einen seiner bebeutenbften 
Staatsmänner, Öfterreich-Ungarn einen ehrlichen Freund ver: 
liere. Das Hauptverdienſt San Giulianos ſei aber jeine tat⸗ 
kräftige Mitwirkung bei der Erneuerung des Dreibundes. 
Mit Genugtuung heben die Blätter ſchließlich die neutrale 
namahut. Er war groß und breitſchultrig, trug einen dunklen 
halblangverſchnittenen Sone ee ee ö 
„Ich bitte um Verzeihung — Fabrikbeſitzer Kalvörde!“ 
Einen Augenblick ſtutzte Gutzmin. 
„Kalvörde! ... Donnerchen ja, find Sie meines Sohnes 
J 85 
, awohl! Ich bin Reſerveoffizier bei der Garbefeld- 
artillerie. Ihr Herr Sohn machte mir voriges Jahr die 
Freude, bei mir in Thüringen einen Auerhahn zu ſchießen!“ 
1 h Rorlichme folgt). 


poſener Stadttheater. 


Die Förſterchriſtl. a 
Die Operette, die für das Gaſtſpiel Frl. Wills ausgewählt 
worden war, mag gerade noch diesſeits der Grenze der Stücke 
liegen, die man in dieſen Tagen genießen kann. Es wird zwar 
reichlich viel getanzt und das ausverkaufte Haus hatte auch ſonſt 
viel Gelegenheit zur Außerung einer ziemlich geräuſchvollen 
Heiterkeit, die wie fremde Laute aus einer fernen Welt anmuten, 


Be 


guter 


„ 
A 


gehen. 


8 bedanken konnte. 


dem Erfolg darin, es dem Gaſt gleichzutun. 
Schönert dem ungariſchen Gutsverwalter 


nn 


Stimme und eine gute Darſtellungskunſt, 


5 irle, „Ausrüſtung die einen dem Charakter 
Kkeefflich angepaßten Geſchmack verriet, die 


aber im ganzen mag, wie geſagt, die Operette gerade noch hin⸗ 


mie einheimiſchen Damen und Herren wetteiferten mit ſchö⸗ 
So lieh Herr 
ſeine glanzvolle 
Frl. Bartſchat 

zeigte von neuem, daß fie mit gutem Erfolg ihre Geſangskunſt 
und ihre Stimme gebildet und gepflegt hat, Frl. Trebe glänzte 
urch eine überaus komiſch wirkende Darſtellung und eine finn- 
der Hofdamenrolle 


Herren Schlegel 


— DVoſerer Cugebrali. -_ 


altung Italiens hervor, welcher der Verewigte trotz aller 


Zum Tod Giulianos. 25 10 1 gent engen treu geblieben ſei. a 


Salandra übernimmt das Auswärtige. 

Rom, 17. Oktober. Ein königlicher Erlaß verfügt gemä 
dem Beſchluſſe des Miniſterrates die . des ur 
ſtorbenen Miniſters di San Giuliano auf Staatskoſten. 
Ein zweiter Erlaß beauftragt den Miniſterpräſidenten 
Salandra mit der einſtweiligen Führung der Geſchäfte des 
Miniſteriums des Außern. 

Rom, 19. Oktober. Miniſterpräſident Salandra hat das 
Miniſterium des Außern übernommen. Auf die Begrüßungs⸗ 
worte des Unterſtaatsſekretärs Borſarelli antwortete Salandra 
mit einer Anſprache, in der er zunächſt der Trauer um den 
verſtorbenen Marquis di San Giuliano Ausdruck gab und deſſen 
Bedeutung hervorhob. Salandra erklärte, ſeine Stellung aiele 
insbeſondere dahin, die Gemeinſamkeit der Ziele mit 
denen San Giulianos zu bekräftigen. Um bei ihnen zu ver⸗ 
harren, ſei ein Geiſt nötig, der frei ſei von jedem Vorurteil, 
ein Geiſt der ausſchließlichen und unbegrenzten Hingebung an 
das Vaterland 

Die Trauerfeierlichkeiten. 

Rom, 18. Oktober, Heute vormittag fanden die Trauer⸗ 
e für den i eee des Außern, 

archeſe di San Giuliano, ſtatt. Miniſterpräſident, Salandra 
und die Amtsgenoſſen des Entiölgjenen, ſowie das diplomatiſche 
Koxps nahmen daran teil. Als Vertreter der Königlichen 5 
milie war der Miniſter des Königlichen Hauſes Mattioli erſchie⸗ 
nen. Nach der kirchlichen 85 wurden die ſterblichen überreſte 
des Verewigten zum Bahnhof geleitet, vo wo ſie nach Catania 
übergeführt werden ſollen. 


San Giuliano iſt 62 Jahre alt geworden. Er war im Jahre 


1852 in Catania geboren. 1879 wurde er, nachdem er die juriſti⸗ 


ſche Laufbahn eingeſchlagen hatte, Bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt, 
die ihn 1882 in die Abgeordnetenkammer entſandte. Am 15. Mai 
1892 trat Giuliano in das Miniſterium Giolitti als Unterſtaats- 
ſekretär des Ackerbaues ein. 
ſterium Pelloux als Poſtminiſter an, war kurze Zeit, von Dezem⸗ 
ber 1905 bis Februar 1906, Miniſter des Auswärtigen im Ka⸗ 
binett Fortis und ging im Auguſt 1906 als Botſchafter nach 
London. Seit März 1910 iſt er, und zwar in den Miniſterien, 
Luzatti, Giolitti und Salandra wieder der Leiter der auswär⸗ 
tigen Geſchäfte ſeines Landes geweſen. 


Deutſches Reich. 

n Der Geburtstag Kaiſer Friedrichs. Die Prin⸗ 

zeſſin Eitel Friedrich 

Kaiſer Friedrichs an deſſen 83. Geburtstag im 
Kaiſerpaares einen Kranz nieder, 


Die preußiſche Staatsregierung hat 
kirchner ein Schreiben gerichtet, 
nen, die der 


Namen der preußiſchen Staatsregierung 52 
Spende der Gemeinde Wien den wärmſten 
Die reiche Gabe ſei 
fühlender Herzen und treuer 
Leid beſonders wert. f 
* Eine Sitzung der polni 
nahme der polniſchen Herrenhe 
„Dziennik“ erfährt, Mittwoch im 
ſtatt. In dieſer Se ſoll über 
tion zu den angekün } 
Sitzung iſt auf 10 Uhr vormittags anberaumt 


I der polniſchen Fraktion na 
5 hr e er 
werden joll. 

% Der König von Sachſen geht ins Feld. 
ſche Staatszeitung mitteilt, 
abend nach Leipzig gefahren um am 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze fortzuſetzen. 


ausmitglieder findet, wie, 


und Pe ppl er waren überaus echte 
Ernſt. 


druck gab kp. 


Krieasbilder. 


. 5 Schlagfertig. 
„ Eine treffende Antwort, 
lexin einem Franzoſen gab, iſt 
1887, als die Künſtlerin Mitglied ber 0 
Studium des Theatre francais fi in Paris 
war eine Hochflut der Revänzendeinmete und die Künſtle 
kam in einer Geſellſchaft neben einen jener revanchedür ti 
Herren der Derouledeihen Patriotenligg zu ſitzen. 
in wenig taktvoller 15 aus ſeiner Geſinnung 
Dame gegenüber kein Hehl, und als er ihr ein 0 
einſchenkte, ſagte er: „Nun, unſere Holdaten werden ja 
ſen Wein in ſemer Heimat trinken!“ 
die Künſtlerin mit 1 liebenswürdi 
„meinen Sie wirklich, 
Wein bewirtet?“ 


geh zeitgemäß. 
ie 
befand. Damal 


" 


ſten Lächeln 


h * 
An den maſuriſchen Seen. 


geſchrieb 

Ich woll 
burger Kreis nehmen. Dort N 
anmutigen Seen, von einem Kranz Kiefern und 
geben. Wie ein feblerloſer cer el leuchten die 
die nur hier und da von Waſſe 


herbſtlich bunten Walde. 


wunderbaren Flug über dem g 
f hin, daß 


den ſcheint hier zu wohnen, und nichts deutet darau 
traumverlorene Landſ 
Hölle geworden iſt. Aber an den Ufern der Seen, 
zwei Seiten, ziehen Flächen hin, die pon einem 
edeckt ſind, aus dem die silbernen Fädenbüſche 
leuchten. Das find die Sünzpfe, x \ 
reizende maſuriſche Land ziehen und den Ruſſen, die 


wurden, wie ſüdlich bei Hohenſtein. Hier wurden 
ſeren Trrppen in die Angerapp, 2 g 
trieben. Leute, die zurückgeblieben waren, erzählten mir, 


Er gehörte dann ſpäter dem Mini⸗ 


legte am Sonntag am Sarkophag 
Auftrag des 


* Dank der preußiſchen Regierung an die Stadt Wien. 
an Bürgermeiſter Weis⸗ 
in dem für die 20 000 Kro⸗ 
Bürgermeiſter der deutſchen Botſchaft in Wien zur 
Linderung der durch den Einfall ruſſiſcher Truppen in der Pro- 
vinz Oſtpreußen verurſachten Not hat zugehen laſſen, im 
dieſe hochherzige 
ank geſagt wird. 
als Beweis der Anteilnahme brüderlich mit⸗ 
Bundesgemeinſchaft in Freud und 


chen Landtagsfraktion unter . 
er 

Abgeordnetenhauſe in Berlin 
die Stellungnahme der Frak⸗ 
igten Geſetzesvorlagen beraten werden. Die 
worden, weil der 
an demſelben Tage bis 
Regierung bekannt gegeben 


Wie die Sächſi⸗ 
iſt König Friedrich Auguſt Sonntag 
Montag früh die Reiſe nach 
Für die Dauer der 


Hofſchranzen, Herr For ſt 
zeigte als Schneider Walperl gute komiſche Begabung, und Herr 
Rohde ſpielte den Kaiſer Joſef mit würdigem und ruhigem 
So konnte es nicht ausbleiben, daß das Haus in ange⸗ 
regte Stimmung geriet und ihr durch rauſchenden Beifall Aus⸗ 


die vor Jahren eine deutſche Künſt⸗ 
Es Walpühn Jahre 

ener Hofbühne, zum i N in den Vo 
ber. Srekbener en e 8 fallenen Leutnants haben ihm mitgeteilt, daß dieſer ihm in ſeinem 


Künſtlerin 


ch mein Herr,“ gab 
ur Antwort, 


daß Deutſchland ſeine Gefangenen mit 


Aus Löben, den 8 Oktober, wird den „Danz. N. Nachr.“ 


en: a 
wollte nach Lock, mußte aber den Weg durch den Raſten⸗ 
liegen in welligem Gelände die 
appeln, um⸗ 
aſferflächen, 
hier 8 tafferhühnern oder Tauchern verletzt 
werden, in der klaren Herbſtſonne, und manchmal erhebt ſich auch 
ſchwerfällig eine Wildente aus dem Schilf und verſchwindet mit 

Der Frie⸗ 
icht. 8 die 
aft einem ſittlich verwahrloſten Feinde zur 
gewöhnlich an 
Pes 80 Gras 
L des Wallgraſes 
die ſich wie ein Netz durch das 
7 n un 95 gerade bier 
in einer haarſträubenden Weile Krieg führten, zum led 

ie von un⸗ 
die Seen und die Sümpfe 155 
a 


* 


Abweſenheit des Königs it Prinz Johann Georg gun 
Stellvertreter für alle während der Abweſenheit vor⸗ 
kommenden beſonders wichtigen Regierungsgeſchäfte beſtell, 
worden. | 

r Drei Neichstagserſatzwahlen ohne Parteikampf werden in 
den nächſten Tagen 1 8 Für die Erſatzwahl in & eidel— 
berg werden dem nationalliberalen Kandidaten Dr. Obkircher 
keine Gegenkandidaten An en er Ahnliche Beſchlüſſe wur⸗ 
den von den Parteien auch in Aurich gefaßt, wo Dr. Streſe⸗ 
mann für die Nationalliberalen, und in Mann heim, wo 
der Sozialdemokrat Geck kandidiert. 


England. 
* Das Parlament ik, nach einer Meldung des Reuterſches 
Bureaus, bis zum 11. November vertagt worden. 


Frankreich. 

* Einberufung der Kammern. Nach einer Meldung des 
„Figaro“ aus Bordeaux werden die Kammern gegen Ende des 
Jahres zu einer beſchränkten Zahl von Sitzungen zufammen- 
treten. Auch die Seſſion im Januar ſoll nur einige Tage dauern. 
Die für Januar angeſetzten Senatswahlen ſollen verſchobey 


werden. 
Balkan. 

„ Die Haltung Rumäniens. Die Wiener Reichspoſt melde: 
aus Bukareſt: Unter dem Vorſitz des Königs Ferdi 
nand fand eine Beratung des Kabinetts mit Hinzuziehung aller 
1 ſtatt. Im Verlauf der Beſprechung wurde die 
Shexige geltung der, Regierung gebilligt und feſtgeſtellt, 
daß keine Urſache vorliege, die geeignet wäre, eine Anderung der 
Haltung Rumäniens zu bewirken. Jugleich wurde die Bildung 
eines großen Kabinetts auf weiter Grundlage erwogen. und in 
dieſer Beziehung eine Übereinſtimmung für den Möglichkeitsfall 
herbeigeführt. 


„. — 
Liebesgaben für unſere blauen 
| Jungens! 


In allen Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes hat der Ruf 
nach Liebesgaben für unſere tapfere Feldarmee begeiſterten Wider⸗ 
hall gefunden. Enorme Mengen von nüßlichen Gegenſtänden, die 
der Soldat im Felde brauchen kann, ſind nach Weſt und Oſt au 
die Front gebracht und mit dankbarer Freude von unſeren Feld⸗ 
grauen in Empfang genommen worden. In dem Bewußtſein, 
daß unſere Truppen, die den Unbilden der Witterung in bejon- 
derem Maße ausgeſetzt find, zuerſt e aa finden müßten, 

t ſich unſere tapfere Marine bisher mit Bitten um Liebesgaben 


eſcheiden zurück ehalten. 7 
a Je näher aber der Winter heranrückt, um ſo gebieteriſcher 


Itritt an uns Zurückgebliebene die Pflicht heran, auch ihrer zu ge⸗ 


denken. 
Ebenſo wie die lei: zu Lande hält auch unſere Flotte 
die . A dem Meere. Tag und me find unſere braven 
blauen Jungen in Nord- und Ditiee auf Poſten, um unſere zur 
See übermächtigen Gegner im Schach zu halten. 5 
Nur ſelten dringt einmal von dieſem ſtillen Heldentum eine 
Nachricht an unſer Ohr. Zwar meldet hin und wieder eine kurze 
Kriegsdepeſche gelungene Erfolge, die unſere er zur See über 
die feindlichen Flotten davongetragen haben. ur die wenigſten 
ahnen aber, wie viele Anſtrengungen und Strapazen zu überwin⸗ 
den waren, bis endlich der große Schlag gelang. 
Je kälter und unfxeundlicher die Witterung wird, um ſo mehr 
8 ſich auch alle die Unfkeengungen, die an den Mut und die 
usdauer unſerer Matroſen geſte t werden. Darum iſt es vater⸗ 
ländiſche Pflicht, auch ihrer zu gedenken und dafür zu jorgen, daß 
auch ihnen während der Wache auf ſturmdurchpeitſchtem Meere 
Sich szeichen aus der Heimat zukommen. Um ſo freudiger wer⸗ 
den unſere blaben Jungen ihre ſchwere und verantwortungsvolle 


licht tun, 8 
f Bein Ihr deutſchen Frauen und Mädchen, Ihr Männer und 
Jünglinge, Ihr Mütter und Bräute, zeigt, daß Ihr ein Herz 
habt für unſere ruhmreiche Marine. Stiftet Liebesgaben, jeder 
nach ſeinem Vermögen und Können. Auch die kleinſte Gabe iſt 
herzlich willkommen. a f 

Um eine Zentralſtelle für die Sammlungen zu ſchaffen, hat 
ſich die Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich von Preußen in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt. 8 . 

Wer der Marine — nicht Einzelperſonen — Liebesgaben, wie 
Wollſachen, möglichſt ſchon gewaſchen, Rauchvorräte, Tabak, Bi- 
garren, Rum zu Grog und Punſcheſſen, Schokolade uſw. zukom⸗ 
men laſſen will, der ſende ſie uns ſchleunigſt. Wir laſſen fie dann 
ſofort weitergehen. 
fie niemals im Leben das Geſchrei der untergebenben Rufen 
vergeſſen können. Verſchiedenc haben Nerven hläge bekommen. 
Die Leichen ſind zum größten Teil geborgen und begraben wor: 
den Aber guch jetzt noch, wenn man mit dem Kahn an einem 
entlegenen Winkel des Sees in das kuiſternde Schilf ſtößt, ſtar⸗ 
ren einem plötzlich die ſchmerzverzerrten Züge eines toten Ruſſen 
an, der zuſammengelrümmt im Waſſer liegt, und in der Fauß 
einen Zügel oder ein Stück Holz hält. 

* 


© Das Teſtament eines deutſchen Offisiers. We 
Een Beweis für das ſchöne Verhältnis zwiſchen Offizieren 
und Mannſchaften wird in dem l eines würtſembergi⸗ 
chen Soldaten erbracht, der unter herzlichen Ausdrücken der 
nkbarkeit ſchreibt: Die Angehörigen ſeines in den Vogeſen ge⸗ 


Teſtament 1000 M. vermacht habe. 


K unſt und Willenſchaft. 


— Die Eröffnung der Univerſität Frankfurt a. M bat am 
Sonntag ohne irgendwelche Feierlichkeit ſtattgefunden. Dem 
früheren Oberbürgermeiſter von Frankfurt, Dr. Adickes, deſſen 
Werk die Begründung der Univerſität hauptſächlich iſt, wurde 
der Titel Exzellenz verliehen. Die Beſtallung iſt vom Kai⸗ 
ſer am 3. Oktober im Großen Hauptquartier gezeichnet. Sie 
wurde von einem Schreiben des Kultusminiſters begleitet, 
das folgendermaßen lautet: 

Hochverehrte Exzellenz. Wenn auch mit Nücjicht auf die 
gegenwärtigen Zeitberhältniſſe Allerhöchſte Auszeichnungen für 
Perſonen, die ſich um die Errichtung der Univerſität Frankfurt 
verdient gemacht haben, nicht verliehen werden konnten, ſo wollte 
Seine 1 der Kaiſer und König doch bei der Eröffnung der 
niverſität den Mann, in deſſen Kopf der Univerſitätsgedanke 
entſprungen tt, und der ihn raſtlos und zielbewußt unter Über. 
windung mannigfacher Schwierigkeiten ſeiner Verwirklichung 
entgegengeführt hat, 1. ohne einen erneuten Allerhöchſten 
Gnadenbeweis laſſen und haben geruht, Ihnen den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz zu ver⸗ 
leihen, Indem ich Euer Exzellenz das darüber ausgeſtellte Pa. 
tent überſende, de ich J 

e 


hnen zu dieſem Zeichen Allerhöchſter 
Huld und Anerkennung meine herzlichſten Glückwünſche 7 und 
verbinde damit den beſonderen Wunſch, daß die neue Univerſität, 
mit der Ihr Name unauslöſchlich verbunden iſt, in Lehre und 
ng an kraftvoll entwickeln und reichen Segen bringen 
möge. 


gebener Trott zu Solz. 


In ausgezeichneter Hochachtung Euer Exzellenz ſehr er « 


— BVoſener Tageblakt. -. 


Statt beſonderer Anzeige. 
In Frankreich ſtarb am 6. Oktober den Helden⸗ 
tod fürs Vaterland mein über alles geliebter, 
unvergeßlicher Mann, mein teurer Sohn und Bruder, unſer 
lieber Schwiegerſohn, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der 
Königl. Zollinſpektor, Hauptmann d. R. 
und Bataillons führer 


Richard Zank 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb 
in Frankreich unſer inniggeliebter, guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der f 


Königl. Vaugewerkſchnl⸗Oberlehrer 


Oberleutnant d. A. und Kompagnieführer 
im Garde- Gren.-Regt. Königin Eliſabeth. 
Kattowitz, Breslau, Barmen, f 
Waldenburg ei. Schl, Pyritz i. Pom, 

den 17. Oktober 1914. 
In kiefer Trauer: 8602 
Friedrich Paur, Kgl. Baugewerkſchul⸗Ober⸗ 
ehrer. 
Ankonie Baur. 
Prof. Hugo Paur, Direktor. 
Hedwig Paur, geb. Jahn. 


Guſtav Hoffmann, Fürſtl. Pleſſiſcher 
Rendant. 


Rudolf Neumann, Seminar⸗Oberlehrer. 


3. Zt. Breslau, Hedwigſtraße 34. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 

in kiefſtem Schmerz 
Margarete Zank, geb. Kolalla. 


Begeiſtert für König und Vaterland fiel 
- Jan der Spitze feiner Kompagnie am 
12. Ottober auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz mein 
über alles geliebter, unvergeßlicher Mann, unſer guter 
Bruder, Schwager, Schwiegerſohn, Onkel und Vetter, 


x der Fabrikbefiker und Ingenieur 
5 b 0 5 
Mar Linz, 
i Hauptmann und Komp.⸗Chef 

im Landw.⸗Inf.⸗Regt. 37, 


im Alter von 49 ½ Jahren. 
Rawitſch, den 18. Oktober 1914. 


In kiefſtem Leid: 


Gertrud Linz zes hirſch 


im Namen aller Hinterbliebenen. 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 21. Oktober 1914: 


ie Förſterchriſtl. 

15 Sonnabend, den 24. Oktober: 
aſtſpiel des Königlich Preußziſchen Hofopernſängers 
Wiedemann von der Königl. Hofoper in Berlin. 


(8594 


14 „In Zivil“ von Kadelburg. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


nachmittags von 4—7 Uhr und von abends 8 Uhr ab 


Auf einem Patrouillenritt im Oſten ſtarb 
Ende September den Heldentod 


5 der Leutnant f 
im Regiment Rönigs⸗Jäger zu pferde Nr. 


Kurt Kruge. 


Das Regiment verliert an ihm einen begabten, 
tüchtigen Offizier und guten Kameraden. (8593 
Das Offizierkorps wird ſein Andenken für alle 
Zeit in Ehren halten. 6 
Graf zu Solms- Wildenfels, 
Major, Allerhöchſt beauftragt mit der Führung des 
Regiments Königs⸗Jäger zu Pferde Nr. 1. 


4 ri 


190909040000000004 


2 N 


Angekommen für meine Kunden: 


40 Dtz. Westen 


weich, wollgestrickt, grau M 
is 


40 Dtz. Sweaters 


weich, wollgestrickt Mk. 


40 Diz. Kopfschützer 2% 


Am 26. September fiel in Betheny bei 


3 EHRE HT Seide . Mk, 
Reims für König und Vaterland unfer Kopfform, Kamelhaar, 3 
geliebter Sohn, Bruder, Bräutigam und 40 Dtz. Lungenschützer 13 
Schwager 8587 grosse Form, Seide. Mk. 3 
= = 
| 40 Diz. Leibhinden , 3% 
a III eemann f grosse Form, Seide - M 


e MR 
Socken 17,3% 
Kamelhaar, gestrickt . . Mk. 


Reſerviſt im 4. Garde- geld - Artillerie · 
Regiment Potsdam. 


RN Rogaſe n, im Oktober 1914. 8 
Im amen der trauernden Hinterbliebenen 
N Wilhelm Seemann. 


Kamelhaar, gestrickt.. . . Mk. 


Herren-Hemden Herren-Hosen 
bis zu den dicksten wollenen Qualitäten, 


Rap” Jetzt Weihnachtsbedarf eindecken. ag 
Salomon Beck, 


Kriegs-Wollwaren-Ausstattungen, 
Alter Markt 89 a 


— 18. * 


mn ́ǽᷣ— —— ——Eäʃꝛén. nen 


Bekanntmachung. 


In der erneuerken St. Paulikirche ſoll eine Neuordnung 
zer Vermietung ſämtlicher Kirchenſitze innerhalb der Bänke vorge⸗ 
nommen werden, und zwar derart, daß je eine Bank vermieket und 
eine Bank nicht vermietet wird. 

Diejenigen Mitglieder der St. Pauli⸗ Kirchengemeinde, welche 
einen Kirchenſitz zu mieten wünſchen, wollen baldigſt auf dem Küſter⸗ 
amte im Pfarrhauſe von St. Pauli in den Vormittagsſtunden von 
bis 12 Uhr von dem Lageplan Einſicht nehmen und ihre Wünſche 
eintragen laſſen. 2598 


Poſen, den 18. Oktober 1914. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat von St. Pauli. 


Ich bin üs die Geri 
Sachverſtändiger für 
Hoch- und Tiefbauten ſowie Ingenieur- 
En konſtruktionen im Eiſenbekonfach 
ereidigt. 
Max Rautenberg, Bauingenieur. 
Poſen, Wilhelmſtraße 6. Telephon 5557. 


chte des Landgerichtsbezirks Poſen als 
. [8524 


u | 
e Rochmaliges Gajtipiel von Fräulein Mizzi Will. 


& 
. Konzert. — „Das eiſerne Kreuz“ von Wichert. 
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Palriotische Launer. 


Königl. Amtsgericht. 


40 Dtz. Puls wärmer 0.90 | 


Bl Mantiewic; 1395 M 
Ungenannt 3 


Ertrag einer Vorſtellung im Stadttheater 181.31 M., 


gleich 16 461,84 M. 


das ſehr ſtark in Anſpruch genommen wird. Auch nimmt er ſich dee 


Art ſind bereits nach verſchiedenen Orten abgegangen, auf dem Bahn⸗ 4 


Schickt Zeitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Eure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunsch als zu wiſſen, wie es auf den Uriegs⸗ 
ſchauplätzen ausfieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum f 


beſtellt ein 


unse auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im $elde 
bei dem nächſten poſtamt. das koſtet fürs Vierteljahr 
5,50 Mk. und 1,20 Mk. poſtaliſche Umſchlags ebühr, 
uſammen alſo 4,70 Mk. dafür ſendet die Feldpost 
emjenigen, für den das Blatt beſtellt iſt, unſere 


Seitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 
ſeine Truppe geht. 


Als Adreſſe iſt anzugeben: 


dor: und Zuname, Dienstgrad, Kompagnie, Re: 
giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort if nicht zu nennen. 


Mit Rüdfiht darauf, daß das neue Vierteljahr 
5 begonnen hat, beſtellt die Feldpoſtabonnements 
ür Eure Angehörigen im Felde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


— — 


‚Über das Vermögen der Kolo- 
nialwarenhändlerin Czeslawa 
Krall in Wreſchen iſt am 
14. Oktober 1914 der Konkurs 
eröffnet. ' [8582 

Verwalter: Juſtizrat Peyſer 
in Wreſchen. 155 hg, 

Anmeldefriſt bis zum 27. Ofto- 
ber 1914. 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 
6. November 1914, vormil- 
tags 11¾ Ahr. 90 
„Offener Arreſt mit Anzeigeſriſt 
bis 30. Oktober 1914. Br | 
Dreſchen, den 14. Oktober 1914. 

Der Gerichtsſchreiber bi; 
des Königlichen Amtsgerichts. 


In unſer Handelsregiſter Abtl. 
Aiſt heute eingetragen: bei Nr. 86: 
Firma Grünberg & Hirſch in 
Schrimm 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

Die Firma iſt erlo'chen. 

Ferner unter Nr. 178: Der 
Fleiſchermeiſter und Viehhändler 
Joſef Hirſch in Schrimm als 
Inhaber der Firma Joſef Hirſch, 
Schrimm, unter 

Nr. 179 der Vieh⸗ und Pferde⸗ 

händler Leopold Grünberg 

in Schrimm als Inhaber der 

Firma Leopold Grünberg 

in Schrimm. f 

Schrimm, den 7. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A iſt heute bei der unter 
Nr. 52 eingetragenen offenen 
Handelsgeſellſchaft in Ffirma 
Salomon Engel, Schönlanke 
eingetragen worden: 8580 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

Die Firma iſt dem Kaufmann 
Georg Weile in Schönlanke 
übertragen worden, der nunmehr 


5 = 
Aufgebot. 

Der Sattlermeiſter Baul Seguth 
in Frauſtadt als Abweſenheits⸗ 
pflegev hat beantragt, den ver⸗ 
ſchollenen Schuhmachergeſellen 
Auguſt Heinze, geboren am 
22. Februar 18% zu Seiffers⸗ 
dorf, Kreis Guhrau, bis 30. Mai 
1876, zuletzt wohnhaft in Frau⸗ 
ſtadt, Zweieimerſtraße 12 undd 
angeblich von da nach Poſen ver⸗ 
zogen, für tot zu erllären. [8581 

Der bezeichnete Verſchollene wird 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
auf den 


alleiniger Inhaber der Firma iſt. 
5 12. Mai 1915 I 
Schönlanke, d. 15. Oktober 1914. vormittags 11 Ahr. * 


vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 10, anberaumten 
Aufgebotstermine zu melden. 
widrigenfalls die Todeserklärung 1 
erſolgen wird. 8 

An alle, welche Auskunſt übern 
Leben oder Tod des Verſchollenen 
zu erteilen vermögen, ergeht die 
Aufforderung, ſpäteſtens im Auf⸗ N: 
gebotstermine dem Gericht Anzeige 
zu machen. 


Frauftadt, den 14. Oltober 1914 


Königl. Amtsgericht. | 
Spenden für den „Nationalen Frauendien . 


elner herzlichſtem Dank werden hierdurch folgende Spenden Bei 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Handels⸗ 
Pee Max Schachtſchneider 

Co. in Janowitz wird der 
auf den 24. Oktober 1914 anbe⸗ 
raumte Vergleichstermin aufge⸗ 
hoben. 8583 

Inin, den 14. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht 


Frau Oberſt Heinrichs 10 M., Fr. Paul Hamburger 3 M., Fr. 
k., Fr. Fröhlich 10 M. Ungenannt 6,50 M., 
M., Ungenannt 5 M., Kaufmann Stößel 10 Prozent 
vom Ertrag feines Zweiggeſchäfts 51 M., Ungenannt 5 M. Amts⸗ 
gerichtsrat a. D. W. Koeppel, Leysin sur Aigle, Schweiz, 25 M., 7 
Frau Präſident 
Ganſe. 3. Monatsbeitrag. 10 M. Ungenannt 2 M., Amtsrichter Os FE 
berghaus 10 M. Sammlung beim Vortrag des Herrn Prof. Buchholz 
52 M., Kollekte der Kreuzkirche für notleidende Oſtpreußen 198,36 M., 
Fr. Koblitz 10 M., aus der Sammelſtelle der Poſener Neueſten Nach⸗ * 
richten 93 M., durch die Pofener Zeitung 48,50 M. zufammen 740,62 M. 
Ferner gingen zu unſerem Guthaben auf der Stadthauptkaſſe ein. 
Gärtnereibeſitzer Gartmann 282,57 M., Poſener Tageblatt 2000 M, 
zuſammen 2282,57 M., dazu die Beträge der 1. und 2. Liſte 13 438,65 M. 


Der „Nationale Frauendienſt“ hat fein Arbeitsgebiet abermald 
erweitert. Er hat ein Einigungsamt für Mietsſtreitigteiten eingerichtet 
oſtpreußiſchen Flüchtlinge an. Mehrere Kiſten mit Liebesgaben allet 
hof iſt eine Beratungsſtelle eingerichtet, und ein beſonderer Ausſchuß 
ſteht Hilfeſuchenden mit Rat und Tat bei. Weitere Gaben an Geld 
und leidungsftüden, werden daher mit Dank entgegengenommen. 


Doſener Tageblat 


Ein nachahmenswertes Vorgehen. 
Das Landſturm⸗Bataillon Schroda 11 hat 10 Exemplare 
unjerer, en Warte“ beſtellt, aber gebeten, den dringen⸗ 
den weiteren Bedarf von 3—5 Stück ihm zu ſtiften. Die . Komp. 
dieſes Bataillons hat das außerdem für ſich noch extra ſo ge⸗ 
macht. Wir haben uns über dieſes Vorgehen ſehr gefreut und 
den Wunſch der Truppenteile gern erfüllt. Gerade in der jetzigen 


Jahreszeit müſſen wir auch unſerem wackeren Landſturm, der 
treu Grenzwacht hält, mit, Zeitungslektüre verſorgen. Wer 
ſtiftet darum weitere Feldpoſtabonnements? 


Wer ſtiftet Liederbücher 


für unſere braven Truppen? 


Es hat weiter geſtiftet: Landesrat Dr. Hauffe⸗Poſen: 25 Lieder⸗ 
bücher für die 5. Batterie Feldart.⸗Regt. Nr. 17, 10 Liederbücher für 
den Stab der 4. Inf.⸗Diviſion des II. Armeekorps, zuſammen 35. 

Im Ganzen ſind bisher geſtiftet außer den 20 000 von uns ſelbſt 
geſtifteten Liederbücher: 1580 Stück. Wer hilft weiter an dieſem 
Liebeswerk? 


Die Feldpoſt⸗Paletwoche. 


Die Feldpoſtpakete können in dieſer Woche auch 
in Poſen geſchloſſen aufgeliefert werden. 

Vom 19. bis 26. Oktober, alſo von heute ab, werden bekanntlich 
durch die Poſt Pakete an die im Felde ſtehenden Truppen angenom⸗ 
men. Auf Anregung der Poſtbehörde hat ſich die hieſige Komman⸗ 
dantur in dankenswerter Weiſe damit einverſtanden erklärt, daß dieſe 
Pakete der ſonſt für den Bereich der Feſtung Poſen beſtehenden 
Kontrollpflicht nicht unterworfen werden; ſie können alſo bei 
ſämtlichen Poſtanſtalten des Feſtungsbereichs, welche im Frieden 
Pakete annehmen, gerade ſo wie außerhalb des Feſtungsbereichs 
verſchloſſen und ohne zeitraubende Förmlichkeiten eingeliefert 
werden. f 


Alles Nähere iſt aus den bei den Poſtanſtalten aushängenden 
Bekanntmachungen zu erſehen, deren ſorgfältige Beachtung dringend 
empfohlen wird. Ganz beſonders iſt darauf hinzuweiſen, daß die 
Pakete ausſchließlich Bekleidungs⸗ und Aus⸗ 
rüſtungsſtücke enthalten dürfen, daß unbedingt die Ver⸗ 
packung feldmäßig dauerhaft und die Aufſch rift recht deutlich, 

enau und haltbar angebracht ſein muß. Jede Nichtachtung dieſer 
Notwendigkeiten führt zur Zurückweiſung der Pakete oder ſpäter dazu, 
daß ſie den Adreſſaten nicht erreichen. Da die Verſendung völlig auf 
Gefahr des Abſenders erfolgt, ſind auch Erſatzanſprüche in 
jedem Falle ausgeſchloſſen. 

Für die vom 19. bis 9 Oktober geſtattete Paletannahme ſei 


zum Beiten der Krieger. 
3 51 64. Quittung. 
G Bettin, Kaiſer Wilhelmſtr. 36 30 Mk. Unteroffizier Wendland 
20 Kr.) 5 M. Verein Preuß.⸗Heſſiſcher Bahnmeiſter, Abteil. Polen 
Kr 7 0 M. Komm. Eiſenbahngehilfe Gruner, Clarahof 3 M Samm⸗ 
15 ung von Holt, Breitenfeld, Kr. S fürs Rote Kreuz: Roſe⸗ 
Mann 2,50 M., Herbrich 10 M., E. Rogandke 1 M. zuſ. 13,50 M. 

Zuſammen 151,50 Mk. 

Dazu Betrag der 63. Quittung 6233.32 


Insgeſamt 62 804,85 Mk. 
8 Im Ganzen 81905,21 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 

bei Naß, Glowno: Zeitſchriften. Frau Wegemeiſter Martens, Promno 
ei Pudewitz: 2 woll. Leibbinden, 3 Paar Strümpfe. 18 Taſchen⸗ 
Geber Ungenannt, Gneſen: 1 Paar Pulswärmer, 7 Leibbinde. 
Lertrud Werft, Gneſen: 1 Kopfſchützer. Steffen, Güldenau: 1 Paar 
ußlappen. 2 Paar Unterhoſen, 6 Paar Socken, 2 Paar Pulswärmer. — 
ur die Ostpreußen Kleidungsſtücke. Wäſche, Strümpfe und Schuhe: 
Steulich. Naß, Lange. Gumprecht, Winkler, Raßmann, Glowno. 
Cammlung durch Lehrer Mühle, Ottuſch. Frau Veronika Teſchke, 

zempin. Ungenannt, Mohrsdorf bei Kriewen. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Pfarrer Riedel, Schwarzenau. Dr. Dodillet. Owinsk. Frau 


Lengnit. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Behnke. Martha Krauſe, Feld⸗ 
ſtraße 13. 


Insgeſamt 441 Stück. 
Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
1 Ungenannt, Poſen. Polizeidirektor Zacher, Poſen. Ludwig Kan⸗ 
orowicz, Viktoriaſtr. 1. F. Wittke, Birnbaum, Lindenſtadt. Kommiſſar 
Ernſt, Poſen. Eiſenbahnſekretär Behnke. 


Insgeſamt bis jetzt 120 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Vaterland. 


Wer ftiftet noch Ferngläſer und Revolver 
fürs Heer? 


441 Ferngläſer und 120 Revolver 


ſind uns 11 zugegangen, da erfreulicherweiſe unfere A 
wafrufe, Bade iebesgaben in möglichſt großer Zahl zu ſtiften, 
eil der Bedarf; e groß iſt, auf fruchtbaren Boden ge⸗ 


noch an folgendes erinne a . 
1. Nur Pakete mit Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücken — 
warmes Unterzeug — werden angenommen. Höch ſtgewicht 
5 Kilogramm. 5 i 
2. Neben der . des Empfängers noch das zuſtändige 
5 — ſiehe unten — angeben. Das iſt für den Bereich 
des 5. (poſenſchen) Korps in Glogau, für den des 17. (meitpr.) 
in Danzig. \ 
Beifpiel: 
An Grenadier K. 10. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiments Nr. 46. 
10. Infanterie⸗Diviſion. 
5. Armeekorps. A 
Paketdepot Glogau. 
Das Paketdepot braucht nicht angegeben zu werden, 
wenn der Empfänger keinem Infanterie⸗Diviſionse oder Armee 
korpsverbande angehört, alſo auch bei Angehörigen der Kavallerie⸗ 


PP 


ballen und uns eine ſtattliche Anzahl weiterer Ferngläſer und Re⸗ 
older für unſer todesmutig und heldenmütig kämpfendes Heer 
eingetragen haben. Möchten doch noch recht viele dem dadurch ge⸗ 
gebenen Beiſpiel folgen. Sie leiſten dadurch dem Vaterlande 
nd dem Heere einen Dienſt, der unter Umſtänden von der aller- 
größten Tragweite ſein kann. 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 


erngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 
Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her⸗ 

vorgehoben: 


5 Posen den beſten Wünſchen von Polizei⸗Direktor Zacher, Divi jonen ih g 
1 1 eiſpiele: 
Von den zahlreichen Bitten um Ferngläſer a) An Uniernffigier 3. in der Flieger⸗Abteilung Nr. 12. 


Mi die uns täglich von Truppenteilen zugehen, ſei heute folgende] b) An Kanonier &. 


vwaiedergegeben: 
Dem ſehr verehrlichen Verlag erlaube ich mir eine Bitte 
akt one Wie 15 gehört habe, ſammelt der Verlag Fern⸗ 


2, Batterie g 
Reitende Abteilung f e 

1. Garde⸗Fußartillerie⸗Regimenks. 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion. 

e) An Landwehrmann A. 2. Kompagnie. 


8 er zu dem Zweck, ſie den Truppen zu übermitteln. Da meine 1. Bataillon. 

Don ompagnie, Referve-Infanteri Regiment . nur im Beſitz Landwehr⸗Infanterie⸗Regts. Nr. 52. 

. Ar Ferngläſern 5 itte ich ganz ergebenſt um die Freund- 10. Gemiſchte Landwehr⸗Brigade. 
üchkeit, mir einige Gläſer zu überſenden, und wenn es auch nurſch an Wehrmann B. 1. Kompagnie. 


oder zwei wären. Der Beſitz von Gläſern iſt 1 uns ſo Landſturm⸗Infanterie⸗ Bataillons 


überaus wichtig und notwendig. Die Leiſtungsfähi 

) ( gkeit der Truppe Gumbinnen. 

wird durch eine Anzahl Gläſer ganz b ri gehoben. Und es 1 N Pfr en URAE ilung: 

a doch auch Ihr Inzereſſe, die ins Feld rüdenden Truppen ſof — n find 5 „ 
t es geht in der Ausrüſtung zu verdollkommnen. Kämpfen, 3. ; g 


f dir doch für die Sicherheit und Se unjeres Vaterlandes und 
amit auch für Sie und Ihre lieben Leſer. Oberleutnant v. N.. se 
Ber kann es übers Herz bringen, ſo fragen wir noch einmal, 
ſütgeſichts olcher Bitten unferer braven Truppen, die al les 
e uns opfern, Opern- und Ferngläſer zu Haufe liegen En laſſen, 
Wr bloß damit es ihm vielleicht mal für eine 1 ung oder 
ene Reiſe ac fehle? Und wer will jelbit Jagdgläſer au 
Dauſe liegen laſſen. die er nicht ungen, braucht, wenn das 
PNeer Ba ſo e bedarf? Wir bitten alſo nochmals: 
Aimebe Leſer, gebt, Jerngläſer und Revolver 1155 00 was Ihr 
ar ar 1 8 Die Bedürfniſſe des Heeres müſſen allen anderen 
en 8 


Wer fiftet Seldpoflal ? 
Doe fiftet Selöpoftabonnements? 


gingen ein von: Bof. Tagebl. Oſtd. Warte. 
Wa ‚Kammmerherr vonStrbensti, Chwali⸗ 


Mr ogowo 
hi d. Inf.⸗Rgt. 4. ER 


3. Der e iſt auf der Adreſſe des Pakets anzu⸗ 
geben. Begleitadreſſe nicht erforderlich. 
4. Porto 29 Pfennig. Bei unmittelbarer Einliefe- 
rung bei dem Paketdepot it kein Porto zu entrichten. 
5. Feſte Verpackung iſt unbedingt notwendig. 
6. Sollten Empfänger, weil verwundet, vermißt oder gefallen, 
ih 15 5 mehr bei dem kämpfenden Heer befinden, ſo findet keine 
ückſendung dieſer Pakete ſtatt. Sie werden zum. Beſten des be- 
treffenden Truppenteils verwendet. 
Verzeichnis der Paketdepots. 


Es find zu ſenden 


Für Angehörige derjenigen, Truppenteile, 

die dem Verbande des nachſtehende Armee, 

korpßs oder Reſervekorpe mit 

gleicher Nummer oder Bezeichnung 
angehbren. 


nach (Ort) 


Berlin. na nl.“ 
Königsberg i. Pr. 

Stettin 
Brandenburg (Havel) 


Gardekorps. 
J. Armeekorps. 
II. Armeekorps. 
III. Armeekorps. 


r d. Inf.⸗Rgt. 47 . 


—v— 22 


ee 
1 0 r d. Agt. Königs j. zu Pf. Nr.! 10 . V. Armeekorps. 
fclctr d. Gren.⸗Rge 5. 18 VVV 
u % 6 Glogan eliatie e p 
a r d. Feldart.⸗Rgt. 20% 902 Daun We VI. Armeekorps. 
5 d. . 2 2* 2 ” Düſſeldorf F VII. Armeekorps. 
| a d. Trainbatl. Nr. 5. 4 T VIII. Armeekorps. 
rd. Pionierbatl. Nr. 20 „ e e ee IX. Armeekorps. 
ur weitere angegeb. Adreſſn 2. fe e eee X. Armeekorps. ; 
ammen 78 Std. — ee enn ao ARE NEE XI. Armeekorps und belgiſche 


Beſatzungstruppen. 
XII. (I. kgl. 0 Armeekorps. 
t 


auf 
8 ittgrefe, Kyffhäuſer⸗Reſtaur., 1 
XIII. (tgl. württbg.) Armeekorps. 


für das Mufikkorps d. Inf.⸗Rgt. 47 — . 
Landrat von Scheele, Ke 


mpen r x 
dur frei daktion — 5 h ee ae N XIV. Armeekorps. 
' nene e aF, 8 1 . e Sy e 
r die 6. ? Land „ „„ „„ „„ VI. Armeekorps. 
mM Regt ne hrsg h a — 9 Danzig, .... XVII. Armeekorps. 

0 Augarete Bublitz, Wreſchen e a. M. und Darmftadt . 2 5 5 e 8 
dl das 3. es Inf.⸗Regts. Nr. 46 — 1 r XIX. (2. tgl. ſäch.) Armeekorps. 
dee sega Biomo i 1 Bene: 7 n 

r d. Inf.⸗Regts. Nr. 155 2 ann hem Armeekorbs. 
f e d. Inf.⸗Regts. Rr. 1255. g. 89 Stüd Breslau Schleſiſches Landwehr Korps. 
Zuſammen » » . München Z. . igt. bayer. Armeekorps. 


II. tgl. bayer. Armeekorps. 


inzen bisher 9 766 Stück 
25 eng 4 III. tgl. baſter. Armeekorps. 


T.. Wer eldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Ruben I Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 
u beten. 

A 


artalsbeginn ſchleuniaſt er 


. 


Langfuhr. 


[Deyke, Zigankenberg, Danzig, bisher vm, iſt vw. 


Beilage zu Nr. 491. 
Mein Halse. 


verboten.) 
Zu Ems jujt war's. Ein Leibgrenadier 
Verwundet dort lag im harten Quartier. 
Es ſchmerzt ſeine Wunde, ſein Herz noch mehr: 
Er war nicht im Kampfe bei ſeinem Heer. 
Er packt die Decke mit bebender Hand, 
Blickt tränenden Auges zum Feindesland. 
Der Arzt tritt herein. Dem Kriegersmann 
Die Träne noch über die Backe rann. 
Und der Arzt fängt an mit tapfrem Bemüh'n: 
Er will aus dem Arme die Kugel zieh'n. 
Er hüllet die Sinne des Kriegers ein, 
Daß er ſchlafend ihn löſe von ſeiner Pein. 
Doch ehe, der Krieger umfangen wird 
Von träumendem Schlafen, ſein Sehnen irrt 
Zu dem, den ſein Herz bis zum Sterben liebt, 
Zu dem, dem er freudig ſein Blut hingibt 
Und er ruft begeiſtert im Dämmerungsſchein: 
„Hoch lebe der Kaiſer!“ Und dann ſchläft er ein. 
Er hat nichts gemerkt, daß der Kaiſer gekommen 
Und tief erſchüttert ſein Hoch vernommen. 
Als die Augen dann aufſchlägt der Grenadier, 
Da werden ſie groß ihm: „Mein Kaiſer iſt hier!“ 
Der Kaiſer ſpricht zu ihm, er darf es ſpüren: 
Des Kaiſers Hände ihn liebend berühren. 
Da wieder die Backen herniederrann 
Die Träne auf Träne dem Kriegersmann. 
Die Wunde am Arme, ſie ſchmerzte ihn nicht, 
Die Sonne ihm lag auf dem Angeſicht. 
Und es flüſtert die Worte der Grenadier: 
„Mein Kaiſer, mein Kaiſer, mein Kaiſer war hier!” 


Aus der Berinjtliite Nr. 43. 


. (Schluß.) 5 
Sanitäts⸗Kompagnie Nr 2 des 17. Armeekorps, Danzig⸗ 
Poſſeſſern aut 8. 9. 14. Krankenträger Joſef Gru⸗ 
nau, Lienſelde, Kr Berent, I. vw. Krankenträger Johann 
Wirski, Adl. Louken, Kr. Schlochau, ſchwer vw. Kranken⸗ 
träger Joſef Knopa, Schloß⸗Kiſchan Kr. Berent, l. vw. 

Berichtigung früherer Verluſtliſten. A 

Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 10, Kottbus. Unteroff. Ernſt 
Klembt, Friedrichshorſt, Wirſitz, bisher vm., iſt vw. 

Landwehr⸗Infanterie- Regiment Nr. 18, Deutſch⸗Eylau, Diie- 
rode, Marienwerder und Löten. Wehrm Kavallerzig, 
Berlin⸗Lichtenberg, bisher om., iſt ow. N 
Infanterie⸗Regiment Nx. 21, Thorn. Vizefeldw. der Rel. 
Erich Glauzberg, M.-Gladbach, nicht tot, ſondern ow. 

Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 21, Graudenz, Thorn und 
Konitz. Unteroff. Guſtav Bartſch, Gräns witz, bisher vm, 
iſt im Lazarett. Musk. Sigismund Hirſchfeld, Elbing, 
bisher vm., iſt im Lazarett. Wehrm. Auguſt Jahnke, Turo⸗ 
witz, Konitz, bisher vun, iſt im Lazarett. Reſ. Johann Maie 
kow ski, Trzebuhn, Berent, bisher vm., iſt un Lazarett. 

Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 24, Prenzlau, Neurup- 
pin. Wehrm. Paul Dynio, Rybojodel, Kr. Meſeritz, bisher 
ſchwer pw., iſt tot n . 
Füſilier⸗Regiment Nr. 33, Gumbinnen, Reſ. Richard Kwie⸗ 
eins ki, Königstreu, Kr. Mogilno, bisher vm. iſt vw. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 34, Bromberg. Wehrm. 
Wilhelm Ehwert, Witgier, Kr. Warin, bisher om., iſt vw. 
Wehrm Valentin Haid, Brimit, Kr. O peln, bisher vm., iſt 
im Lazarett. 1 0 Franz Müller, Magdeburg, bisher vm. 
iſt im Lazarett. ehrm. Henry Perſihl, Hamburg, bisher 
pm., iſt vw. Wehrm. 1 0 Streich, Marienhof, Deutſch⸗ 
Krone, bisher vm., iſt im Lazarett, 5 

e ee Nr. 35, Brandenburg ‚und 
Jüterbog. Wehrm. Albert Jeſchke, Sienkau, Sch pvetz, bisher 
om, iſt im Lazarett. j 

Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 37, Krotoſchin. Wehrm 
Stanislaus Clerpiſgewski, Grabowo, Wreſchen. bisber 
vm., iſt vw. if. Erich Heim, Görlitz, bisher om, iſt ow. 
Musk. Joſeph Jenie (Jen i), Goſtyn, Nie vm, iſt ow. 
eben. Wladislaus Kalozuy, Korckwy, Pleſchen, bisher um. 
iſt bw Wehrm. Stanislaus Ku ja wa, Zmielno, Witkowo, bis, 
er uvm., iſt im Lazarett. Musk. Valentin Kubiak, Mieſchtor⸗ 
Jarotſchin, bisher vm., iſt vw. Musk. Joſeph Kanaw'g Ja 
woj, Goſtyn, bisher vu, iſt vw. Wehrm. f Mar⸗ 
czewski, Neuftadt a. W., Jarotſchin, bisher vm, iſt vw. Gefr 
Alfred Martin, Hainichen Döbeln, bisher om, iſt vw. Wehr⸗ 
mann, Anton Nolte, Erbe, Meckel bisher vm, iſt 
vw. Wehrm. Jakob Nowaczuik, Mechlim, Schrimm, bisher 
pm., iſt im Lazarett. Musk. Stanislaus Nadolsfi, Grab, 
Jarotſchin, bisher vm, iſt vw Wehrm. Karl O Ibr ich, Nieder. 
dermsdorf, Waldenburg, bisher vm, ift vw. Wehrm. Endvi 
Roben Inglanden, Pillkallen, bisher vm, iſt vw 
Wehrm. Joſeph Rodewald, Koveſanawo, Koſten, bisher vm. 
ſſt vw. Musk. Franz Rogoſcza k Mieſchlow, Jarotſchin, 
bisher vm, iſt vw. Wehrm. Joſebh Samion, Martashagen 
Schroda, bisher om, iſt vw. Fü. Er iſt Schliemann, Fell. 
hammer, Waldenburg, a vm. iſt vw. Wehrm. Valentin 
Tompslak, Nochoro, Schrimm, bisher vm, iſt vm. Ref, Al- 
bert Wegener, Nd. Maasberg-⸗Brilon, bisher dm. iſt iw 
Lazarett. i h 

Infanterie⸗Regiment Nr. 46, Poſen und Wreſchen. Musk. 
Paul Dörflinger, Schlieben, Kr. Schweinitz, iſt nicht lot, 
ſondern vw. Reſ Johann Hermann Paukan, Schiroslaw, 
Kr. Schwetz, bisher vm. iſt vw. Re. Guſtab Richter, Kormo 
rowo (Hld.), bisher vm. it vw. _ Rei. Wilkelm Schulz, Rothen, 
burg, Kr. Bomſt, bisher om „it ow 

Nejerve-Infanterie-Negiment Nr. 46, Poſen, Samter, Neuto. 
miſchel. Wehrm. Bernhard D irkſing, Hofſtede Bochum, bis⸗ 
her bm, iſt bw. Re, Georg Roy, Schrimm, nicht tot, jondern 
im Lazarett. 


Staltz, Hanau, bisher vm. iſt im Lazarett. 5 
Reſerbe⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 61, Danzig -Neuſtabt, 
Wehrm. Anton Bruns, bisher vm. iſt vw u 99 7 
usk. Jo⸗ 
ſef Dettlaff, Strellin, Putzig, nicht tot, jondern vw. Gefr. 
Johann . bisher pm., iſt vw. Reſ. Michael Leh. 
mann, Groß⸗Katz, Neuſtadt, bisher om, iſt im Lazarett. Rei. 
Theodor Miottke, Lauenburg, Poſen, bisher vm, iſt pw. 
Ref. Albert Okon, Karlikau, Mig bisher dm. iſt vw. Mei, 
Karl Weske, Köben, Breslau, bisher bw., iſt im Lazarett. 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 88, Mainz und Hanau. Ref. Edu. 
ard Pohl, Rogdazewo, Krotoschin, bisher vm. iſt vw. ei, 
Franz Wilingki, Griffen, Thorn, bisher bm, iſt vw. 
Infanterie-Regiment Nr, 141, Graudenz und Strasburg in 
Weſtpr. Gefr. Heinrich Alsguth, Neuenwalde, Lehe, bisher 
m., iſt vw. Musk. Oskar Bahr, Cu ö 
it vw. Musk. Paul Bona, Culm, Marienwerder, bisher vm. 
iſt im Lazarett. Reſ. Johann Budnik, Wirſchutzin, Lauen⸗ 
burg, bisher vm., iſt pw. Musk. Anton Badalewsli, Gut 
San Strasburg, bisher W vw. Reſ. Hermann 
Shall, Kloſteſchen, Marienwerder, bisher vm. iſt vw. Must. 
Johann Czeſchinsli, Ne on, Dean bisher om. 
iſt bw. Reſ. 
tot, ſondern vw. Musk. Hermann N \ 
Berent, bisher vm. iſt ow. Musk. Stanislaus Dietrich, 
Sengowo, Wongrowitz bisher om, iſt ow. Musk. Otto Ditt- 
rich, Johannisberg, Schwetz, bisher vm, iſt vw. Musk. 


Dabriſelke, Altgräbau, 


Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 50, Mainz. Reſ. Ernſt 


ulmſee, Thorn, bisher om. 


Paul Diener, Moſigkau, Deſſau, Anhalt, nicht 


Brand 


ar: 


— — 
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Flortopski, Zieglershuben Stuhm, bisher uvm., iſt biw. a, * an und für ſich eine fo) Karte m. E. äußerſt geſchmacklos, 
Gefr. Reinhold Fa rich min, Leſſen, Graudenz, bisher um,, iſt Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. wird ſie 1 Gehe nes unſerer —— 7 ee 
vw. Fr ha Seil, et 1 b er LXIV. n widerwärtig. Eine jolde Karte paßt ins del 
om. iſt bw. Musk. Hermann Falkowski, Groß⸗Krebs, Ma⸗ Eine tief ſchmerzliche Kun 0 . d ht, die ſſo gu i ichen is.“ 
rienwerder, bisher bm., iſt bw. Musk. Friedrich Gerlach, ſchmemliche Kunde Draßpte beute ber dre Br ene — 3 


Krobio, Nutz > ; „Musk Nachricht von der Vernichtung der vier deutſchen Tor⸗ 
Alkolalten, Anche bisher vn. N om: Must. Sopanı Grugel, pedoboote S. 115, 117, 118 und 119, die am Sonnabend nach⸗ 
mittag in der Nähe der holländiſchen Küſte im Kampfe mit dem 
lengliſchen Kreuzer „Undauted“ und vier englie 
ſchen Zerſtörern in den Grund gebohrt wurden und ſamt 
den Beſatzungen, von denen 31 Mann als Gefangene nach Eng- 
land gebracht wurden, ihr kühles Grab in der Nordſee fanden. 
Ein tiefes Weh durchzuckte heute unſer aller Herzen beim Ein⸗ 
treffen“, der betrübenden Nachricht; nur der Gedanke vermag uns 
Troſt zu ſpenden, daß die Beſatzungen einen ehrenvollen Tod für 
das Vaterland geſtorben ſind, daß aber zweifellos ihre Kameraden 
an den Feinden Rache üben werden für den ſchweren Verluſt an 
wertvollen Torpedobooten und ihrer heldenmütigen Beſatzung. 
Der geſtrige Sonntag, der 18. Oktober, gehörte der Erinne⸗ 
rung des Tages der Völkerſchlacht bei Leipzig, da vor 
101 Jahren die Entſcheidung eines langen Kampfes zwiſchen 
Deutſchen und Franzoſen zu unſeren Gunſten ausgefochten wurde. 
Und wieder ſteht unſer deutſches Volk jetzt im Kampfe gegen 
ſeinen Erbfeind, das dritte Mal in dem Zeitraum eines Jahr⸗ 
nz] bunderts. Die beiden erſten Male wurden die Franzoſen befiegt; 
in dem gegenwärtigen Ringen ift zwar bie ee gel 
1 1 4 dung noch nicht gefallen; aber alle bisherigen Erfolge unferer 
Freiw. Wilier 916 . b Uns it wackeren Heere laſſen darauf ſchließen, daß wenn dieſer Krieg 
pw. Reſ. Friedrich Loßer, oſinsli, Godernement lock, eu Ende gegangen fein wird, wir, die Deutſchen, als Sieger unfe- 
15 Otto Lipkow, Königl. Kublitz, Stolpf ren Feinden die Friedensbedingungen werden diktieren können. 
el. „Stı Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſcheint ſich die Sache zur 
usk. Erdmann Malzabn, Werſchniza, größeren Entſcheidung zu drängen. Nach Meldungen aus dem 
ſeindlichen Lager foll zwar der Verſuch unſerer deutſchen Trup⸗ 
ven, die durch die Einnahme von Antwerpen freigeworden find, habe 
die Verbindung mit dem rechten deutſchen Flügel in Frankreich 
herzuſtellen, erfolglos geweſen ſein. Wir ſind jedoch der Über⸗ 
zeugung, daß der Verſuch mit allen Kräften fortgeſetzt werden 
und ſchließlich zum Erfolge führen wird. Ganz beſonders erfreu⸗ 
lich klangen die geſtrigen Nachrichten vom öſtlichen Kriegs- 
ſchauplatze. Unſere Waffenverbündeten, die Oſterreicher, haben 
in Galizien mannigfache Erfolge zu verzeichnen; gegen 15000 
Ruſſen ſind bei den jetzigen öſterreichiſchen Angriffen gefangen 
genommen worden. ; 
Heute früh meldete uns eine Privatnachricht vom ruſſiſch⸗ 
polniſchen Kriegsſchauplatze die hocherfreuliche Kunde, 
daß die als Diviſion Bredow formierte Haupt 
Reſerve. am 10. und 11. d. Mts. bei Grojec und 
Mlochow mit großem Erfolge et m 25 25 Tui d 
Gefangene gemacht, Feldge übe un aſchinen⸗ N 1 
ai ehre erbeutet hat, und daß unſere Landwehr⸗ Hi De ae 8 05 Leult, 
männer ſich hervorragend geſchlagen haben. ’ \ ; 
j Mit dem heutigen Tage beginnt die wohl von allen Familien,] bricht Schr 5 igen, Some 
die Angehörige draußen im Felde haben, ſehnſüchtig erwartete r. d. Reſ. | 
achttägige Friſt der Verſendung von Feldpoſtpaketen mit 
Bekleidungs- und Ausrüſtungsgegenſtänden. Wie ſehr dieſe Mög 18 ß N 
lichleit von allen „ 5 We N 2 fü ae Sa ‚Domäne 
konnte man bereits heute an dem gewaltigen ange ſehen, Adelnau + ) t 
der an allen Paketſchaltern unferer Poſtämter herrſchte. Jeder Aus aha Wi 11 Oberleutn. und, b Gee sun 


Die Abnahmeſtelle I für Liebesgaben für de 
. Armeekorps Marſtallgebäude) bittet wiederholt um Ul l 
weiſung warmer Unterſachen uſw. für die Krieger. Ferner richt 
ſie die dringende Bitte beſonders an unſere Frauenwelt, iht 
Wolle zu überweiſen, um ſie armen Kindern, beſonders arme 
Schulen, zum Stricken geben zu können. Die Kinder ſind alleja ; 
freudig bereit, für unſere wackeren Krieger zu ſtricken, aber viel 
von ihnen ſind nicht in der Lage, ſelbſt die Wolle zu kaufen. D 
bietet ſich den wirtſchaftlich Stärkeren Gelegenheit, durch Ließ 
rung bon Wolle weiten Kreiſen die Betätigung vaterländiſchen 
Geſinnung zu ermöglichen. Endlich ſei noch darauf hingewieſen 
daß die Abnahmeſtelle beſonders gern auch Mu ndharme 
nikas für unſere Truppen in Empfang nimmt, Durch Stiftung 
von ſolchen gibt man unſeren Jeldſoldaten Gelegenheit, fi über“ 
die Strapazen des Feldzugs durch leicht zu ſchaffende Mußt 
hinwegzuſetzen und die augeſtrengten Nerven zu erfriſchen. BF 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Paul Ha ne . Klein⸗Otlau, Kr. 9 arienwerdex, bisher vm. 
iſt verwundet. ei 


Franz Hehs, Sandſtrupp, Dortmund, bisher om. „iſt vw. Rei. 
Bruno ine. 2 10 


burg, bisher vm., iſt bw. Gefr. der Ref. ge Kysele⸗ 


Kuhn, Culm, nicht tot, ſondern vm. Musk. Franz K 
ins ki, Kornatowo, Culm, bisher vm, iſt vw. Re 


weiter Klaſſe ausgezeichnet wurde 
m 46. Inf.⸗Regt. ſtand, in zwiſchen abe 


bisher om. 10 vw. 


ahl der Ritter des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, die 
— 171 betrug, dürfte ſich inzwiſchen auch noch oe keiger 
n. Wackeres Regiment! 


mar Otto Trelsd: 


1 h ( . fiel, Norder⸗ 
dithmarſchen, bisher vm, iſt vw. Reſ. Walter Roman ows ki, 
Engelsburg, Graudenz, nicht tot, ſondern vm. Reſ. Anton Rut⸗ 

in, Strasburg, bisher vm., ift vw. Re. Heine 


biöher vm, iſt vw. Musk Emil Schmidt, Seefelde, Flatow, 
bisher vm., iſt vw. Musk. Paul Schröder, Korrutz, Potsdam, 
bisher vm, iſt vw. Gefr. Willi \ 


2 rüher Stabsarzt in Schrimm, Leut⸗ 
bisher vm. iſt vw. Me: Paul Schmolt, Damsdorf, Bütow, 


ter vom Inf.⸗Regt Nr. 47; Leut“ 


ningen, Helmſtedt, bisher vm. iſt vw. Hnsezoff. der Ref. Wee⸗ 
ber, bisher om, iſt vw. Musk. Emil Wi j ski, 
noldsdorf, Brieſen, r om. iſt bw. Musk. Heinr. Chr 12 i an. 
len, Altong a. E., bisher vm., ift vw. Musk. Anton Doletz ki 
Schloſau, bisher vm., iſt vw. Unteroff. der Ref. Georg Gra⸗ 
noll Eren vl roßendorf, Stolp, bisher pm., iſt vw. 
Musk. Leo Glum m Budow, Stolp, bisher vm., iſt vw. Gefr. 
Martin Garske, Strahlenberg, Deutih-Krone, bisher vm., iſt 
biv. Must. Albert Gehrk, Amthal, Thorn, bisher vm., iſt vw 
Musk. Heinrich Kruſe, Wohlſtädt, Segeberg, bisher om. iſt 
ow. Reſ Hermann att (Kolbe), eburg, Graudenz, 
bisher vm, iſt vw. Reſ. Mathias Koc owski, Meleſchechewo, 
Schwetz, bisher vm., iſt, vw. Rei. 
(Kuzojewski), Bromberg, bisher vm., iſt vw. 
5 SufanferieBegiment, Nr. 148, Bromberg und Braunsberg. 
Horniſt 11 Rathjen, Overndorf, Kr. Steinberg, bisher 
Di, 


Ben 5 n. im Inf.⸗Regt. Nr. 49 in Gneſen, zurzeit 
iſt beſtrebt, den Witterungsverhältniſſen Rechnung zu tragen und der Re to beim 5. FJußart.⸗Regt. Hugo 
für warme Unterkleidung unſerer „Seldgrauen“ zu ſorgen. Ein G a Meſeritz; der Vizewachtmeiſter beim 4. Mane 
altes Mütlerchen kommt gleichzeitig mit drei Paketen, je eins für] Regt. Fritz Czap ski aus Obra, ES en 
ihre drei bei verſchiedenen Truppenteilen ſtehenden Söhne. Jedes eneralſtabsoffizier bei der 10. Divifion ug, Sohn 7 
ihre drei bei ve EN i 1 8 { Kgl., Amtsrats Klug in Röhrfeld, Kr. PVojen-Weft; der Buch 
Paket enthält: Unterbeinkleider, Unterjacke, Leibbinde, Halstuch, druckereibeſitzer, Oberleutn, d. Reſ. Leu Eh aus bre 0 N 
Ohrenſchützer, Strümpfe und Handſchuhe, warme Sachen, die fie]: i chausbildung in der Buchdruckerei des „Pol. FE 
1 5 änden gefertigt, aber auch ſo unendlich viele warme t der Leutn. und Adjutant Werner Schar 
85 1 ide Jungen, für ihre Geſundheit und ihr im igs⸗ a e dere Nef Inf deer Ar. 5 
Segens ingen, 5 B i 5 J 5 eſ.-Inf.⸗Regt. Nr. 140 
Leben. Da ſteht die vor kurzem erſt kriegsgetraute junge Reſer⸗ a d n e 1 


i ert Zechiel, der Sanitäts⸗Unte 
65 Reaper, eigen Nr. Age auer. ale wo: Bir 5 viſtenfrau, die Braut, die era 80 7 5 had hie, None a Nr. 
almierzyce, Kr. Oſtrowo, i ni m., ſondern indet ſi i ke, dieſe ete, die die Lie N . 
bei der Truppe. Reſ. Paul Jäckel, Agnetendorf, Kr. EHEN ni der ein ene en 


nun auch glücklich in die Hände ihrer Krieger gelangen und den \ 
Empfängern davon Kunde geben mögen, wie ‚man ihrer daheim Sn : ; 5, 
in Treue gedacht hat. Möchten die Gaben, die in dieſen Tagen 
an unſere wackeren Söhne abgehen, dort in gleichem Maße Freude 
bereiten, wie den zahlloſen Frauen und Jungfrauen, als ſie dieſe 
mit unermüdlichem Eifer und Fleiß anfertigten. 

Nicht immer freilich iſt das, was unſeren Jungen dort [Scheffler Br 
draußen zugeht, geeignet, Freude zu bereiten, beſonders wenn 8 
es ſich dabei um Geſchmackloſigkeiten handelt, die man gedanken⸗ 
los abſendet. Mit Ausbruch des Krieges bemächtigte ſich unſere 
Anſichtskarteninduſtrie der günſtigen Gelegenheit, ihre 


berg, bisher uvm., befindet ſich wieder bei der Tru pe. 
Iufanterie-Negiment r. 175, Graudenz und Schwetz. Musk. 
Hugo Beyer, Steinbach, Kr. Kemnit, bisher vm, iſt im Laza⸗ 
rett. Reſ. Strüſel, bisher vm., iſt vw. 


Pionier-Bataillon Nr. 26, Graudenz. Vizefeldw. Reinhold 
Strunk, Gotterswalde, Kr. Mohrungen, bisher vm., befindet 
ich wieder bei der Truppe. Unteroff. guſt 
Koch aneh), Groß-Purden, Kr. Allen ing bisher vm. befindet 


Diercks, Barnkrug. Kr. Kehdingen, bisher um., befindet 6 1 a 5 der 
wieder bei der Truppe. Pion. Otte Hil Bm n b. Hen. Boll Umfäbe zu ſteigern. ne e wg sm a ſchard 1 9 ‘2 
tädt, ien. iäber vn, befindet ſich wieder bei der Heerführer, 5. B. Hindenburgs, Be m. und trug dadurch Estadr Ulanen⸗Regts. 

Truppe. ion. Paul Gref chick, Deſchowitz, Kr. Groß⸗Strehe nicht wenig zur Volkstümlichkeit dieſer Helden bei. Aber neben ion: 


itz, bisher vm., befindet ſich wieder bei der Truppe. Pion. Adolf 


di tvollen lie auch außerordentlich viel geſchmack⸗ i 
Depfner, Sommerfeld, T. -Holland, bisher bm., befindet ſich e 


loſes, ja geradezu unäſthetiſches Zeug in Geſtalt von ſog. „ul | ma ’ 
karten“ mit unter, die dem zartempfindenden Beſchauer geradezu Wilhelm P „ te Regt 7 „ 5 5 9 * ef a 
einen Schlag ins Geſicht verſetzen. Dieſe „Ulkkarten“ ſind weder nf.⸗Regt. Nr. 18, pektors 1 
ulkig, noch witzig, noch geiſtreich, ſondern bewirken mit ihrer neidemübl; der im h 
Geſchmackloſigkeit, daß uns ein Schaudern über den Rücken läuft. 

Glücklicherweiſe aber find die Fabrikanten derartigen Schunds 
doch nicht ſo recht auf ihre Koſten gekommen. Der jetzt auf allen 


Pinneberg. bisher vm., befindet I wieder bei der Truppe. 


ef Koltermann a 
aus Charlottenburg lein 


5 baumeiſter Ra ß b 
Gebieten zutage tretende geſunde Sinn des deutſchen Volkes hat In 8 a 37 


after in feiner Mehrheit dieſe Ulkkarten 1 ie 5 5 775 mehr r. 149, 
ſchwinden fie aus den Schaufenſtern und Auslagekaſten; ein er- a n g 1 
freulicher Beweis dafür, daß fie keine Abnehmer finden. Dies N a nene de Baier 
jenigen aber, die ſich etwa noch mit dem Gedanken tragen ſollten, el. Vigefelbw. Wrobel von der 12. Komp. 
derartige Ulkkarten unſeren Kriegern ins Feld zuzuſenden, mögen] In -Regts. Sohn des Beſitzers Wrobel in Libehnke⸗ 
ſich folgenden Brief eines deutſchen Kompagnieführers aus Frank- m. d. Ref Kaul Buettne 
reich vergegenwärtigen, der eine gründliche Verurteilung der ea Age 
Karten enthält: Biebr ad; 


e. Pion. Bernhard Piſtol la, Gries ienen, 
Kr. Allenſtein, 55 vm, befindet ſich wieder bel der Truppe. 
e 


bei der Truppe. Fi 58 chiwe k, Sensburg, bisher dm. 
befindet ſich wieder bei der Truppe. Pion. Johann Tada⸗ 
ie onkorzs, Kr. Löbau, bisher bm., befindet ſich wieder 
ı der Truppe, 
Pionier-Regiment Nr. 29, Poſen. Pion. Andreas S o b⸗ 
towiak, Siernid, Wongrowitz, bisher pm., iſt ow. 1 


g „Ich habe bei der Verteilung der Poſtſachen an die Mann- „der n 
Jeldartillerie Legt We 38. Erfah biens Deutſch⸗ festen erihiebentt beobachtet, wie n ) in e eee 
Eylau, Wehrm. Ir ebric Tollmid, fe. i fanden, bie bie beiienten Franzosen, Engländer und Rufen Schlieiten im Lol 


Fokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 19. Oktober. 


Geſchichts⸗Ralender. (Nachdr. verb.) 


Dienstag, 20. Oktober. 1719. G. Achenwall, der Vater der 
Ztatiftit, * Elbing. 1822. Joh. H. Voß, Dichter, F Heidelberg. 
1827. . der türk.⸗ägypt. Flotte bel Navarin. 1870. 
Ende des vatitaniichen Konzils (ſeit 8. 12. 1869). 1881. H. B 
Förſter, Fürſtbiſchof von Breslau, + Johannisberg. 1908, Friedr. 
Self 18971907 Miniſterialdirektor im Kultusminiſterinm, 

erlin. f 


2.0 
hrex Ot 
Leutn. Emil S chmidt 
; ber Oberveterinär Dr. 
tr. 10, Sohn des Rechn 


pentin; Leutn. Georg Len 
Kurt Höpner aus! . 


Unteroffizier beim 14. Inf.⸗Regt. 


Nr. 152; der Offizierſtellbertreter Hugo Damrath, Guts und 
Amtsvorſteher in Üdſchütz, Konrad Kohn, Feldw. im Jußart.⸗ 
Regt. Nr. 15 zu Graudenz; Oberarzt Dr. Kringel aus Schwetz, 
zurzeit in einem Diviſionsſtabe der Weſtarmee; Rechtsenwalt 
Albert Tuchenbäcker, Leutn. d. Reſ. im Inf.⸗Regt. Ni 141; 
Rittmeiſter Baerecke⸗Spittenholf, konſervativer Jandtaßsabg. 
für Elbing⸗Marienburg; Leutn. d. Reſ. Kunſt, bisher Rechts⸗ 
anwalt in Marienwerder; v. Kleiſt, Leutn. im Gren.⸗Regt. 
Nr. 2; Lehrer Unteroff. Auguſt Meyer aus Jaſtrow; Vizefeld⸗ 
webel Schülke aus Zamborſt; Gaſtwirt Otto Pommere⸗ 
ning aus Tarnowke; Oberpoſtinſpektor Petzold in Danzig, 
Poſtinſpektor Kaſtell in Danzig; Feldwebelleutn. Georg Lenz 
aus Gr.⸗Kommorsk; Holzkaufmann Fritz Koſch aus Fordon, 


Große Erfolge der Diviſion Bredow 
in Ruſſiſch⸗Polen. 


Die als „Diviſion Bredow“ formierte Haupt- 
Reſerve hat, wie uns zuverläſſig geſchrieben wird, 
am 10. und 11. d. M. bei Grojee und Mlochow mit 
großem Erfolg gefochten, mehrere Tauſend Gefangene 
gemacht, Feldgeſchütze und Maſchinengewehre er: 
beutet. Unſere Landwehrmänner ſchlugen ſich 
hervorragend. 


Der Krieg und die Abneigung der Hausbeſitzer 
gegen kinderreiche Familien. 

Vom Poſener Mieterverein gehen uns die fol⸗ 
genden ſehr beherzigenswerten Ausführungen zu: 

Kriege bringen eine Fülle von Leiden mit ſich, ſowohl für 
die Gegenwart, als auch für die darauffolgenden Zeiten. Aber der 
Krieg bringt auch erfreuliche Erſcheinungen, ſo in unſerer Zeit 
das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit und die zahlreichen 
gegenſeitigen Hilſeleiſtungen. Wohl beinahe jeder ſucht im Gan⸗ 
zen aufzugehen und ſtellt ſeine perſönlichen Wünſche zurück. Hof⸗ 
fen wir, daß recht viel davon übrig bleibt für die künftigen Zei⸗ 
ten, daß allzeit jeder ſich als Glied des Ganzen fühle und ſeine 
Pflichten gegen ſein Volk, gegen das Wohl der Geſamtheit er⸗ 
kenne und übe, 

Unſere Heere ſind bis jetzt ſiegreich geweſen. Wäre es an⸗ 
ders, es wäre zum Nachteil der ganzen Welt, ganz beſonders aber 
würde unſagbares Unheil über unſer deutſches Vaterland kom⸗ 
men. Nächſt Gott gebührt unſeren tapferen Heeren und ihren 
Heerführern der Dank dafür. Hätten ſie aber erfolgreich den 
Feinden gegenübertreten können, hätten ſie die bisherigen Siege 
errungen, wenn ſie außer ihrer Tapferkeit nicht auch durch ihre 
Zahl, durch die wuchtigen Maſſen, durch die immer neu wieder 
ins Feld rückenden Scharen die Gegner bewältigen konnten? 
Was machte uns da Herz erheben, was gab uns in der Bedräng⸗ 
nis, in der wir uns gewiß alle befanden, eine Beruhigung? Daß 
die Krieger in beinahe endloſer Zahl, daß immer wieder neue 
Maſſen an uns vorüberzogen und ind Feld rüdten, um das Va⸗ 
terland zu beſchützen. Jeder einzelne von ihnen war uns teuer, 
jeden ſahen wir gern. Wohl iſt Begeiſterung erforderlich, aber 
ſie kann es allein bei den ungeheuren Maſſen, mit denen unſere 
Gegner uns entgegentreten, nicht erzwingen. Es gehören auch 
große Armeen dazu, um in einem Ringen, wie dem gegenmär- 
tigen, den Sieg zu erlangen. Das Wachstum unſeres deutſchen 
Volkes im Gegenſatz zu Frankreich, das war es mit, was uns den 
Sieg brachte. 

Wird aber dieſe geſunde Entwickelung ſich weiter vollziehen, 
wird auch in einem ſpäteren Kriege Deutſchland mit ſolchen Maſ⸗ 
ſen auftreten können? Leider bietet in dieſer Richtung die jüng⸗ 
ſte Zeit nicht viel Hoffnung. Der Geburtenrückgang macht ſich 
vielmehr ſchon deutlich bemerkbar. 

Mit dem Geburtenrückgang hängt aber die Wohnungsfrage 
ing zuſammen. Ein großes Verdienſt erwerben ſich daher alle, 
die für die Verbeſſerung unſerer Wohnungsverhältniſſe eintreten 
und arbeiten. Hierzu muß erwähnt werden, daß man mit großem 
Bedauern faſt täglich feſtſtellen muß, wie Hauswirte bei dem 
Vermieten ihrer Wohnungen kinderreiche Familien gewöhnlich 
ausſchließen. Nicht nur hier, allerorts iſt dieſe tiefbetrübende 
Erſcheinung zu bemerken. Dem Volksfreund tut das in der 
Seele weh. Schon mit drei Kindern werden Leute oft kurzer⸗ 
hand abgewieſen, manchen iſt es überhaupt nicht möglich, eine 
Wohnung zu finden. Solche Hausbeſitzer machen ſich, das iſt klar, 
einer ſchweren nationalen Verſündigung ſchuldig, was nicht ge— 
nug hervorgehoben werden kann. 

Auch in unſerer Stadt iſt es vorgekommen, daß Hausbeſitzer 
geſagt haben, nachdem ſie es erreicht haben, daß belnahe kinder⸗ 
loſe Mieter im Hauſe wohnten: „Nun iſt unſer Haus rein!“ 
Aus der jüngſten Zeit wird aus einer Großſtadt berichtet, daß 
eine Kaufmannsfrau, deren Mann vor dem Feinde ſteht, eine 
kleine Wohnung ſuchte, da ſie ſich in der Kxiegszeit einſchränken 
muß. Nach langem Suchen ſoll fie aber noch keine ſolche Woh⸗ 
nung gefunden haben, da ſie drei kleine Kinder hat. Iſt das 
nicht himmelſchreiend? Hier iſt unbedingt eine Lücke im Geſetz. 

Mit welchem Stolz wird manchmal berichtet, daß von einer 
Familie ſechs oder mehr ins Feld zogen. Wie herzerhebend wirkt 


das! Aus kinderreichen Familien kommen die tüchtigſten Men⸗ 
ſchen. Wollte man nur erſt ſich bemühen, die Fülle von Freuden 


und intereſſanten Anregungen zu erkennen, die aus Kindern, auch 
aus fremden, uns entgegentreten, und wollte man etwas Liebe 
dabei walten laſſen, man würde es nicht bereuen. Mancher Ver⸗ 
mieter würde die Kinder ſeiner Mieter mit freundlicheren Augen 
anſehen. 

Wir ſind doch alle auch einmal Kinder geweſen, und jetzt, da 
wir es nicht mehr find, ſollen wir uns wenigſtens darum be- 
mühen, rechte Menſchen zu ſein. Wir werden dabei nur eigenen 
Nutzen haben, und zwar innere Befriedigung und eine Quelle 
echter wahrer Lebensfreuden, an denen es in vielen Kreiſen heute 
recht ſehr mang 


lichen Umhertreibens; ein Arbeiter wegen Ze 


Zum Beſten der Wohlfahrtseinrichtungen des Nationalen 
Frauendienſtes findet am nächſten Donnerstag, abends 8 Uhr, im 
Saale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek ein „Vaterländiſcher 
Abend“ ſtatt. Ihre Mitwirkung haben zugeſagt: Frau Lina 
Starke (Rezitation), Fräulein Charlotte Bartſchat (So⸗ 
pran), Kurt Clamor Schönert (Tenor), Mitglieder des Stad., 
theaters, außerdem Frl. Elfe Leichtentritt⸗ Berlin (Klavier? 
und Karl Wilezynski⸗ Poſen, (Vorleſung aus eigenen Ge⸗ 
tungen.) Die genannten Namen verbürgen einen genußreichen 
und erhebenden Abend, und kann der Beſuch, ſchon ſeines guten 
Zweckes wegen, empfohlen werden. Eintrittskarten zu 0,50 M. 
in der Geſchäftsſtelle des „Nationalen Frauendienſtes“, Sapieha⸗ 
platz 91 und an der Abendkaſſe. 


x Es ſtarben den Tod für König und Vaterland der Kgl. 

Zollinſpektor, Hauptmann der Reſ. und Bataillonsführer Rich. 
Zank, Ritter des Eiſernen Kreuzes; und der Reſerviſt im 
4. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment Potsdam Paul S mann 
aus Rogaſen. 
A4 Gemeinnützige Vorträge. Am Freitag abend ſprach Pro⸗ 
feſſor Dr. Herrmann über ſeine Eindrücke auf einer eh 
mit dem Roten Kreuz nach Frankreich Die überaus zahlreiche 
Zuhörerſchaft nahm die Ausführungen des Redners mit lebhaftem 
Beifall auf. — Zugleich ſei noch einmal nachdrücklich auf den 
Lichtbildervortrag hingewieſen, den Prof. Dr. Kaemmerer, 
morgen, Dienstag, abends 8% Uhr im Saale der Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Bibliothek halten wird. Das intereſſante Themg lautet: 
„Germaniſches in der Kunſt des eroberten Belgien“. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei; freiwillige Gaben fließen dem Roten Kreuz zu. 

p. Spurlos verſchwundene Perſonen. Am 3. d. Mts. nach, 
mittags iſt aus Gneſen der geiſteskranke Rentier Oskar Karl 
Griſarb, geboren 12. 8. 54 in Gumbinnen ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Er iſt 1,75 Meter groß, Geſtalt unterſetzt, Haare blond 
und links geſcheitelt, blonder Schnurrbart, Augen blau, Zähne 
vollſtärdig, das linke Bein iſt kürzer, trägt gewöhnlich Linen 
Karton. — Am 18. Auguſt d. Is. hat ſich die Schülerin Anna 
Muß aus ihrer Pflegeſtelle in Kreuz⸗Abbau entfernt und iſt 
bis jetzt nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Sie iſt 11 Jahre 
alt, in Poſen geboren, iſt klein und ſchwächlich, hat blondes kur⸗ 
zes Haar, löngliches Geſicht und blaue Augen; Kleidung kann 
nicht enge eben werden. Zweckdienliche Nachrichten erbittet die 
Kriminal⸗Polizei. 2 

+ Der „Rolnik“ in Pinne veröffentlicht ſoeben ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1913/14. Danach betrug der Geſamt⸗ 
uwſatz 3883 299 Mark. Die Bilanz ſchließt mit 136563 Mark 
ab. Der Reingewinn beziffert ſich auf 5886 Mark. 

# Stadttheater. Wie bie Direktion mitteilt, iſt es gelungen, 
Frl. Will für ein nochmaliges Gaſtſpiel (als Förſterchriſtl) am 
M ittwoch, den 21. Oktober zu gewinnen; da das erſte Gaſtſpicl 
vor gänzlich ausverkauftem Hauſe ſtattgefunden hat, empfiehlt es 
ſich, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Vorver⸗ 
kauf bei Walleiſer. Für Sonnabend wird wieder ein bunter Abend 
vorbereitet. Mit der Zuſammenſetzung („Das Eiſerne Kreuz“ von 
Wichert. „In Zivil“ von Kadelburg und Konzertteil) wird wieder 
dem verſchiedenſten Geſchmack Rechnung getragen. Zu dem muitfalie 
ſchen Teil hat Herr Hofopernſänger Wiedemann von der Königl. 
Hofoper in Berlin ſeine Mitwirkung freundlichſt zugeſagt. Herr 
Wiedemann hatte kürzlich bei feinem liebenswürdigen Eintreten. für 
den verhinderten Kammerſänger Knüpfer einen großen Erfolg. 


p. Von einem Kraftwagen angefahren. In der St. Martin- 
Muh wurde Sonnabend vormittag um 9% Uhr eine Renten- 
empfängerin von einem Kraftwagen ee und zu Boder 
geworfen. Sie erlitt eine leichte Verletzung, am Kopfe und 
mußte zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht werden. 


p. Brände. Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend um 
734 Uhr wegen eines Gardinenbrandes, der durch unvorſichtiges 
Umgehen mit einer Lampe entſtanden war, nach Schrodkaſtraße 5 
gerufen. — Ferner wurde die Feuerwehr Sonnabend abend um 
7% Uhr nach St. Martinſtraße 40 gerufen, wo in dem Hinter- 
gebäude ein kleiner Brand entſtanden war. — Geſtern vormit⸗ 
tag gegen 1134 Uhr wurde die Feuerwehr nach Breite Straße 1 
3 wo im Geſchäft eines Kaufmanns in der Nähe eines 
eiſernen Ofens eine Pappſchachtel in Brand geraten war. 

p. Von einem Jagbhunde gebiſſen. Auf dem Alten Markt 
wurde geſtern nachmittag um 1½ Uhr ein Schüler von einem 
weiß und braun gefleckten Jagdhunde in die rechte Wange ge⸗ 
biſſen. Der Eigentümer des Hundes konnte nicht ermittelt 
werden. 

p. Zuſammenſtoß. 
in der Dupseizage haltende: 


& 


Geſtern abend gegen 10% Uhr wurde ein 
Kraftwagen don einem Straßen- 


bahnwagen angefahren und über die Bordſteinkante auf den Bür⸗ 
gerſteig geſchleubegt wobei der Kraftwagen ſchwer beſchädigt 
wurde. Auch milde einer der Inſaſſen anſcheinend er» 
eblich verletzt. Der Straßenbahnwagen wurde leicht be⸗ 
ſchädigt. 


b Diebſtahl. Am Märkiſchen Bahnhofe wurde ein Papp 
kartbn, enthaltend Damenwäſche, ſowie ein Mietsbuch und neun 
Hapallden⸗Auittungstarten gestohlen. Zweckdienliche Nachrichten 
erbittet die Kriminalpolizei. 

p. Feſtgenommen wurden: eine Frauenspexſon wegen lieder⸗ 

i ander ein Be⸗ 
trünkener; zwei jugendliche Frauensperſonen, wegen liederlichen 
Umhertreibens; eine Kellnerin wegen Diebſtahls; ein Arbeiter 


ſetzter Sachbeſchädigung. 

p. Durch eigene Anvorſichtigkeit verunglückt. In der Kron⸗ 
prinzenſtraße, Ecke Grolmanwall. wurde Sonnabend nachmittag um 
6% Uhr ein Radfahrer aus eigener Unvorſichtigkeit von einem mit 
Bauſchütt beladenen Wagen angefahren und zu Boden geworfen. 
Da der Radfahrer anſcheinend innere Verletzungen erlitten hatte, 
uurde er in das Stadtkrankenhaus gebracht. 

Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
0,28 Meter. gegen ＋ 0,30 Meter geſtern früh. 
—— ——— 


U Guejen, 18. Oktober. Der nächſte Pferdemarkt findet wie 
mmer am Mittwoch, dem 28. d. Mts., ſtatt. (Siehe Inferat.) 


wegen ſchwerer Körperverletzung; ein Schloſſer wegen, fortger, 


— 
Neues vom Tage. 
S Schluß der „Bugra.“ Die Weltausſtellung für Buchgewerbe 
und Graphik in Leipzig wurde Sonntag nachmittag mit einer 
Feier im Ehrenſgale der Halle „Deutſches Buchgewerbe“ ge⸗ 
ſchloſſen. Präſident Geheimrat Dr. Volkmann betonte 
in, ſeiner Schlußrede, daß. wenn auch der Krieg ausgebrochen 
ſei, doch vieles von dem, was die Weltausſtellung erſtrebt habe, 
derwirklicht worden ſei und als unverlierbarer Beſitz der Allge⸗ 
meinheit angehöre. Dem Dank, den der Präſident dem Könige, 
dem Königlichen Haufe, den Neſchs. und Staatsbehörden, den 
Gemeinden und allen weiteren Mitarbeitern für ihre Unter- 
ſtützung ausſprach, ſchloß ſich auch Bürgermeiſter Dr. Dittrich⸗ 
Leipzig an. Für die neutralen Staaten ſprach der, Vertreter der 
Niederlande, Herr Mouton, und dankte für die liebenswür⸗ 
dige Unterſtützung, die er und ſeine Kollegen aus den neutralen 
Staaten in Leipzig gefunden hätten. Namens der Sächſiſchen 
Staatsregierung erklärte alsdann der Stgatskommiſſar der Aus⸗ 
ſtellung, Kreishauptmann von Burgsdorff, die Ausſtellung für 
geſchloſſen und brachte auf ihren Protektor, König Friedrich 


[Auguſt, ein Hoch aus. 


Königl. Rentmeiſter H. in K. Sie ſchreiben uns: „Geſtatter. 
Sie mir den dringenden Wunſch auszusprechen, möglichſt dahin 
zu wirken, daß die Poſtverwaltung die regelmäßige Zuſen⸗ 


dung kleiner Feldpoſtpakete im Gewicht von mindeſtens 
3—4 Pfund geſtattet. In dieſem Falle wird die überſchwemmung 
mit 10⸗Pfund⸗Paketen, wie jetzt zu erwarten iſt, oder mit 1⸗Pfund 
„Briefen“, wie ſie in der Woche vom 5. bis 11. d. Mts. zuläſſig 
waren, ganz von ſelbſt aufhören. Gerade durch den Ausnahme⸗ 
zuſtand, den die Poſt ſelbſt dadurch ſchafft, daß ſie wochenweiſe 
ein Verfahren geſtattet, von dem man nicht weiß, ob es ſpäter 
wiederholt werden darf, macht ſich dieſe Behörde ſelbſt und den 
empfangenden Truppenteilen die Sache ſo ſchwer. Wenn jede 
Mutter oder Gattin weiß, daß ſie ihren Angehörigen nach Bedarf 
4—5 Pfund⸗Sendungen zukommen laſſen kann, wird ſie ſich wohl 
hüten, 6-8 Pakete auf einmal abzuſenden, da ſie ſich ſelbſt 
ſagt, daß der Empfänger damit nur belaſtet wird. Wie lag es 
nun in der Woche, in der 1⸗Pfund⸗Briefe bzw. -Pakete zuläſſig 
waren? Um nur einem Manne Strümpfe, Unterhoſen, Wollen⸗ 
hemd, Wollenweſte, Handſchuhe, Kniewärmer, Leibbinde uſw. 
ſenden zu können, mußte man beinahe für jede Gattung ein beſon⸗ 
deres 1⸗Pfund⸗Paketchen machen. Auf dieſe Weiſe hat ja mancher 
Mann 5—6 Pakete w einmal bekommen müſſen. Es wäre 
doch für alle in Betracht kommenden Teile leichter geweſen, ein 
Paketchen im Gewichte von etwa 5 Pfund abzuſenden und zu 
befördern, als ein halbes Dutzend kleiner von je 1 Pfund! Ich 
ſelbſt habe zwei Söhne als Kriegsfreiwillige im Felde ſtehen, 
denen die vorgenannten Sachen und natürlich auch einige kleine 
Liebesgaben geſandt werden mußten, da ſie, nach ihren eigenen 
Worten, vor Kälte die Finger nicht mehr krumm machen können. 
Auch ich bin gezwungen geweſen, im ganzen 16 Sendungen 
an zwei Mann abzuſenden. Von den dadurch bedingten hohen 
Porkokoſten und der Mühe des Packens will ich gar nicht reden. 
Ich wiederhole aljo: regelmäßige Zulaſſung kleiner Pakete 
im Gewicht von 4—5 Pfund bietet die einzige Möglichkeit, unjeren 
kämpfenden Söhnen, Gatten und Vätern das zukommen zu laſſen, 
was ſie haben müſſen, um ihre ſchwere Pflicht erfüllen zu können.“ 
— Wir bringen Ihre Anregung gern zur Kenntnis der Offent⸗ 
lichkeit und der Reichspoſtverwaltung und würden uns freuen, 
wenn ſie tunlichſt berückſichtigt würde. Im übrigen verweiſen 
wir immer wieder auf die Gelegenheit, Pakete mit den Erſatz⸗ 
iruppenteilen derjenigen Regimenter, bei denen der Familien ange⸗ 
hörige ſteht, ins Feld zu ſchicken. 

Vereinslazarett Stadthalle in Heidelberg. Sie ſchreiben uns; 
„Für unſere Verwundeten bitten wir um gütige koſtenfreie Über⸗ 
weiſung einiger Exemplare Ihrer geſchätzten Zeitung, Im 
voraus beiten Dank.“ — Wir wollen, wie wir ſchon unzähligen 
Lazaretten den gleichen Wunſch erfüllt haben, auch Ihre Bitte 
gern erfüllen. Hoffentlich erhalten wir auch für Feldlazarette 
noch einige weitere Stiftungen von Feldpoſtabonnements, um all 
die zahlreichen Wünſche dieſer Art auch weiterhin erfüllen zu 
können. ; 

Hauptmann H., Domäne Görtzig (Anhalt), 
iſt entſprochen worden. Das Kriegsta gebuch 
bereits zugegangen.“ 

Wiſſ. Lehrerin M. H., Kreuzburg OS. Sie ſchreiben uns 
„In meiner mir unentbehrlich gewordenen Zeitung, dem „Poſener 
Tageblatt“, las ich, daß Sie auch Familien ⸗Kriegstage⸗ 
bücher herauszugeben beabſichtigen. Ich ſtelle mir vor, daß 
fie wohl ähnlich ausfallen werden wie die „Kriegstage⸗ 
bücher für Feldzugsteilnehmer“, die ich ganz her ⸗ 
vorragend finde. Gern hätte ich drei Exemplare der 
Familien⸗Kriegstagebücher. Wird der Betrag vorher eingeandt 
oder per Nachnahme erhoben? Ich hoffe, in der Zeitung noch 
einmal etwas darüber zu erfahren.“ — Wir freuen uns über Ihre 
Anerkennung unſeres Kriegstagebuches. Das findet er⸗ 
freulicherweiſe bei allen Feldzugsteilnehmern, Offizieren wie 
Mannſchaften, den größten Anklang. Neben Gemeinde⸗ und 
Kreis⸗Kriegschroni hen geben wir in der Tat auch 
Familien ⸗Kriegschroniken heraus. Dieſe werden beinahe 
noch einmal fo ſtark ſein wie die Kriegstagebücher, und zwar nach 
demſelben Syſtem eingerichtet, aber naturgemäß viel umfaſſender 
und mannigfaltiger ſein. Wir ſind überzeugt, daß es wenig 
Familien geben wird, die ſich dieſe Kriegschronik nicht anſchaff 
und fie nicht als ſehr praktiſch empfinden werden zur Erreichung 
des Zweckes, ſich ſelbſt einen Schatz von wertvollſten Erinnerun⸗ 
en an dieſe große, herrliche und ſchwere Zeit zu ſchaffen, feſtzu⸗ 
halten, wer bon der Familie unter der Fahne ſtand, wo und 
wann die Angehörigen an Schlachten uſw. beteiligt waren, ob 
fie verwundet oder gefallen oder in Gefangenſchaft geraten find, 
ob ſie Auszeichnungen erhielten uſw. Jede Familie wird eine 
ſolche Familien⸗Kriegschronik, in die natürlich auch eingetragen 
werden muß, wie es während des Krieges in der Heimgt ausſah 
und auging, wofür zahlreiche Rubriken vorgeſehen ſind, 
ein teures Familien⸗Erbſtück hüten und ſeines Beſitzers werden ſich 
noch die ſpäteſten Geſchlechter freuen. Es erſcheint eine billige, 
einfach gebundene Ausgabe für 2,50 M., eine ſtärkere Ausgabe 
in elegantem Originaleinband für 3 M. und eine Luxusausgabe 
für 10 M, Die Familienchronik, die ſpäteſtens in der nächſten 


Ihrem Wunſch 
iſt Ihnen 


als 


Woche erſcheint, kann ſchon jetzt beſtellt werden. Das Geld kann 
vorher eingeſandt oder die Abſendung gegen Nachnahme verlangt 

Die Se iſt, daß genau angegeben wird, welche 
eſteller will. * 


werden. 
Ausgabe der ! 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 
Vom 12. Oktober. 

Janina Walorek, 8 Monate 15 Tage. Schneiderin Maria Domb⸗ 
kiewicz, 21 Jahre. Stanislawa Wozna, 9 Jahre 28 Tage. Joſeph 
Biesler, 4 Jahre 7 Monate 28 Tage. Theophil Matecli, 1 Stunde. 
Karl Schötenſack. 1 Jahr 9 Monate 1 Tag. Witwe Suſanna Jara⸗ 
czewska, geb. v. Gozdziews ta, 69 Jahre. Meta Mai. 6 Jahre 9 Mo⸗ 
nate 8 Tage. Stanislaus Jackowiak, 10 Minuten. Dienſtmädchen 
Elſe Gutſche, 15 Jahre. 


Vom 13. Oktober. 
Sophie Jeske, 9 Monate 12 Tage. Schloſſer Miezislaus Sro 
ezynski, 22 Jahre. Edmund Majchrzak, 3 Minuten. Wladislaus 
Wilak, 6 Stunden. Franz Klemezak, 5 Monate 22 Tage. Gefreiter 
Walter Przybill. 31 Jahre. Arbeiter Jakob Macieſewski, 42 Jahre, 
Marian Wawrzyniak, 2 Monate 15 Tage. 
Vom 15. Oktober. 
Wehrmann Joſef Serwa, 35 Jahre. 
geb. Noak. 78 Jahre. 
76 Jahre. 


0 Witwe Emma Reimann, 
Witwe Dorothea Krzyzkowski, geb. Badt, 


Vom 14. Oktober. 
Franziska Smolska. 2 Jahre 1 Monat 3 Tage. Marie Nowak, 

+ Jahre 1 Monat 29 Tage. Gefreiter Guſtab Metzner, Jahre. 
Witwe Hedwig Lagodzinska, geb. Nowak, 57 Jahre. Marie Stalinska, 
ohne Beruf, 15 Jahre. Berta Emmrich, ohne Beruf, 18 Jahre. 
Vom 16. Oktober. 

en Maximilian Ratajczak, 20 Jahre. Schneiderin 
Cäcilie Mocniefza, 18 Jahre. Hilary Skitek, 9 Monate 18 Tage. 


S handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 

Oktober Mangels euͤtſcheidender Meldunger 
ſch auplazen war die Börſenverſammlung ohne be— 
Anregung. Der ſehr bedauerliche Verluſt von vie 
oten unſerer Flotte konnte ſelbſtverſtändlich die feſt 
auf einen glücklichen Ausgang des Krieges nicht in 
beeinfluſſen. Die Entſcheidung des Börſenvorſtandes 
Frage der Einſchußlieferungen auf ſchwebende Engage 
nents iſt erſt am Nachmittag zu erwarten. Man ſieht ihr mi 
zroßer Spannung entgegen. Aufſehen erregte die 
Nachfrage nach belgiſchen Noten, für welche weſentlich 
zurſe gem 610 wulden. A führte 1 7055 


Berlin, 19. 
den Kriegs 


Zuverſicht 
indeſten 
n der 


Kontrakte zur 


Poſener Viehmarkt. 

19. Oktober. S Ra Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
weh 50 Rinder. 182 Schweine, 2 Kälber, 11 Schaſe. — Ziegen, 
— Ferkel uſammen 295 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchſge 
Sgemäſtete und ältere ausgemäſtete —, —, d) mäßig genährte 
t genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 


Poſen. 
2 


mit Draht und Bindfaden gepreßt, 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 


Adolf Priwin, Poſen, 
Viktoriaſtraße 23, 
Strohgroßhandlung. Tel. 2473. 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


Für ſtärkeres und gutes 


Aipene, Linden⸗ und Pappclrundholz 


ſind ſtets Käufer und erbitten Offerten 1283 b 


Eduard Jaschke & Comp., Ebersdorf, 


Kreis e 


————— 


etzt Be Pflanzzeit! 
A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Der Versand hat begonnen! 
Kataloge 1913/14 gültig. 


H 1101 


Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


Bed Blankenburg par X häringerwald 

Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 

wechsel-,Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 

b verkalkung, Abhärtung, Grholung. Mast- 

25 u,Öntfettungskuren usw. Leitende Ärzte: 
n- at Or. Wiedeburg, Dr. Wichura, — Nat Dr. Poensgen, Or. ral. 


Stadiſpende für die Truppen. 


Es ſind weiter eingegangen: 

a) bar: M. Hein 20 M., Profeſſor J. Hammling 30 M., Viktor 
Lippmann 10 M. Franz M lody 20 M., Rechtsanwalt Bab 50 M., 
U. Schellenberg 100 M. Direktor Sternberg 50 M., Poſener Straßen⸗ 
bahn 500 M., Frau Boetzel, Buddeſtraße 10, 100 M., Malermeiſter 
Kopee 10 M., Kaufmann Karl Pigtkowski 50 M.. E. Server Nieder: 
wallſtraße 2 J. 10 M., Oberbahnaſſiſtent Howe 10 M., O. Ditzel 20 M., 
Bahnhofswirt P. Gubert 200 M., Frau Obereichmeiſter J J. Weinhold 
50 M., Ungenannt 20 M., Martin Jacoby 100 M, Rechnungs rat 
Adam 20 M., D Inektor Linde (als 4. Rate freiw. Kriegsſteuer) 20 M., 
Lehrer Jacob 10 M., Oberba maſſiſtent Hartnik 5 M., A. Rozpko⸗ 
chowsti 10 M., Frau G. 10 M., Feodor Rauſch 10 M., Rentier 


Iſidor Kocheim 20 M., Proſeſſor Rathke 50 M.. Steuerrat Haberla 
20 M., Mittelſchulle hrer Schleiff 10 M., Walter, Norkſtraße 3, 3,05 M., 
Steuerſekretär Steiger 5 M., A. Fechner 10 M., A. K. 20 M., Dr. 


Schmalz EM a Stadtſekretär Renz 10 M., 
100 M., Baumeiſter Reinke 5 M., Frau Martha Lehmann 3 M., 
Gärtner Anton Ciupalski 6 M., Frau Kirſchner 10 M., Rech znungsrat 
Fiedler 5 M., Moritz Brandt 100 M., Rechnungsrat Cronhelm 10 M., 
A. M. L. 5 M., Arthur Friedlaender 20 M., Privatlehrer Lewek 
15 M., Sta dtſekretär Mehlhoſe 5 M., zuſammen bis jetzt 6 490,45 M. 

Berichtigung zu der vorgeſtern überſandten Veröffentlichung 
„Stadtſpende für die Trüppen“ ſtatt: Siegfried Zadeck u. Co. 200 M. 

Siegfried Zadeck u. Co. 300 m. 


Herzlichen Dank allen Gebern. 
Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 


Annahme von Geldbeträgen während der Dienſtſtunden in 
der Stadthaupkkaſſe. — Annahme von Sachen täglich vor- 
mittags von 10 —12 Ahr und nachmittags von 4—6 Uhr im 
II. Stock des Rathauſes, Zimmer 39. 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Geh. Suftizrat Springer 2 


oſen, 19. Oktober. [Produ 
wirtſchaftlichen Zentral » Eins und 


weizen, guter 259 Mark. Gelbweizen, guter 257 M 
gute trockene Dom.⸗Ware.? 


124 Pfd. holl. 


kten bericht.“ (Bericht der Land⸗ 
Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß 
Marl. Roggen. 
228 Mark. Gerſte, je 


nach Sorte, 220—235 Mark, ſeinere Sorten über Notiz. Hafer, je 


nach Sorte. 198-208 M. 


Hönigl. Oberförſte 


Dienstag, den 10. November d. J., im mannheimer'ſchen 
85 


Gaſthauſe zu Moſchin: 
Vorm. 9 Ahr. 
mit 2 Fm., 
Knüppel 4 Rm. Reiſig I. Kl. 
21 Fm., 47 Rm. Schichtnutzholz 
78 Rm. Knüppel. 2 Rm. Reiſig I. 
Waldecke. 1 220 Stanger 
Reiſig III. -IV. Kl. 
Vorm. 10 Ahr. 
Kloben, 7 Rm. Knüppel, 90 Rm. 
I.—-IV. l. 69 Stück mit 41 Fm., 
607 Rm. Kloben, 78 Rm. Knüpp 
Reiſig, 720 Rm. Mm. U. III. Kl. 


Von vorm. 11 Ahr ab Schutzbezirk Brand. Kiefern: 


— Stimmung: 


Holzverſteigerung. 


Schutzbezirk Pilzen. Kiefern: 
30 Stangen II. u. III. Kl., 
Seeberg. Kiefern: 


Schutzbezirk Landsork. 


feſt. 


rei Ludwigsberg. 


8579 

6 Stämme 
Kloben, 18 Rm. 
56 Stämme mit 
III. u. IV. Kl., 22 Rm. Kloben, 
300 Rm. Reiſig II. IV. Kl. 

n III. Kl., 12 Rm. Kloben, 9 Rm. 


Eichen: 82 Rm. 
Reiſig III. Kl. Kieſern: Bauholz 
12 Rm. Schichtnutzholz III. Kl. 

708 Rm. Stockholz, 33 Rm. 


15 Rm. 


el, 


II. Kl., 30 Rm. Knüppel, 243 Rm. Stockholz. 36 Rm. Reiſig I. Kl., 


5 Rm. Reiſig III. Kl. 


Bibliothekarſtelle 
bei der Ratsbibliothek vorüber⸗ 
gehend durch eine bibliothekariſch 
geſchulte, männliche oder weibliche 
Hilfskraft zu beſetzen. [8601 
Meldungen mit Lebenslauf, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
an den Magiſtrat Bureau I er⸗ 
beten. 
Ablauf der Meldefriſt 30. Oktober. 
Magiſtrat Boſen. 


Bekanntmachung. 
Der nächſte [4765 
Pferdemarkt 


findet wie immer am 


Miltwoch, dem 28. d. M. 


ſtatt. 

Auftrieb und Handel mit beſſeren 
Pferden erfolgt ſchon einige Tage 
vorher. 

Gneſen, den 13. Oktober 1914. 


Der Magiſtrat. 


Am mittwoch, dem 21. d. M., 
vorm. 10 Ahr, findet die Ver⸗ 
pachtung der 8586 


vollen Jagd 


des Anſiedlungsgutes Kuzle 
im hieſigen Geſchäftszimmer ſtatt. 
Die Fläche beträgt ca. 183 ha. 
Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Herrn Präſidenten 
der Anſiedlungskommiſſion vor⸗ 
behalten. 


Staatliche Gulsverwallung Kuzle. 


Am Sonnabend, dem 7. No- 
vember, vorm. 10 Ahr, w den 
im Sellergefhoß des Ober- 
Poſtdirektionsgebäudes „Am 
Berliner Tor“ folgende aus un 
anbringlichen Poſtſendungen F 
rührende Gegenſtände öffer. 
meiſtbietend gegen ſofortige 
zahlung verſteigert werde! 

Goldene und en 

Herrenuhren, eines 

nadel, Ringe, Mehbänder 

Bücher, Kunftfeide und; 

Kleidungsſtücke. 2648 
Poſen W, den 15. O Oktober 1914. 

Kaiſerliche 
Ober- Poſtdireklion. 


| Erſte Poſener 
Dampſfwäſcherei 
Gustav Karimann $ 


teilt ergebenſt mit, daß der 
Betrieb unverändert weiter 


geht. — In der Stadt Pofen 
wird wie früher durch mein 
Geſpann abgeholt auswärtige 


Aufträge werden als Poſt⸗ 
und Bahnſendungen ſchnell⸗ 
ſteus erledigt. 8491 


nach Lebens verſ. Abſchl. 59% 
Förſter, Berlind 7Pallasſtr.14 


Geld z 


Schiffahrt. 


Habe Kahn für Sammelgüter an⸗ 
gelegt. Poſen - Hamburg und 
Zwiſchenſtationen Ladet bis 30. 10. 
Herm. Berg, Frachtvermittler. 
Poſen O 1, Schifferſtraße 20. 

Telephon 1349. [8597 


Bor eigen Tagen iſt aus einem 
offenen Geſchäftsraum in Poſen ein 
gebrauchtes. älteres 


Fahrrad geſtohlen 
worden. Mitteilungen über den 
Verbleib desſelben werden an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Für 
Wiedererlangung wird Belohnung 
zugeſichert. 


Friedenshort in ariegs zeiten 
bietet Erwachſenen u. einzel. Kin⸗ 
dern d. ſ. 17755 gel. Short Im 
„Friedrichshof“ b. Cunnersdor 

Rieſengebirge. Off. 
N e r r 


an Frau 


8456 


1 u und Berk rei 


inn 7 
ann. FL» 
Ak 1418 k au 
eren 


ſofort liefern. 
zug gol 


rene ll 


Breslau 13. 


Ich gebrauche einige Wagen 


Mohrrüben 


zur baldigſten Lieferung und bi 
um äußerſte Offerte. 


Wolff Schmul, Landung 


Janowitz. Beyich Brombe 
Telephon Nr. 19, 


1 Stange 


Berlin, 19. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Unter Rückwirkung 
größerer Käufe ſeitens weſtlicher und Hamburger Häuſer ſetzte ſich die 
Aufwärtsbewegung in den Preiſen für Lokogetreide fort, insbeſonder 
da auch das Angebot nach wie vor knapp blieb. 

Berlin, 19. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen 
ſteig nd. Loko 263—266 Mk. Roggen: ſteigend. Loko 234 —236 ME 
Hafer: ſteigend. Feiner neuer 222—227 Mk. mittel 228—232 Mi. 
Mais: feſt. Loko 245 M. 

C ͤͤm 44. ˙ ¹w· SER Uran cn a rer mem 
Meteorologiſche Beobachtungen in Dofen. 
— | nn 


— 


Barometer | Tem⸗ 


Datum reduz. auf 0, { Perc 

und in mm: Wind Wetter 2 
x 79 m in Cell 
Stunde. Seehöhe Grad 


Oktober 
18. nachm. 2 A5 757,3 IND leiſe heiter ＋13•4 
18. abends 9 Uhr 758,3 IND leiſe heiter + 98 
19. morgens 7 Uhr 2 5 [NO leiſe bedeckt + 7,7 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 17. Oktober, 


morgens 7 Uhr. 
19. Oktober. 
19. } 


Wärme⸗Maximum: 14.5% Celſ. 
Wärme⸗Minimum: + 2.30 
Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel; für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meher; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt; K. Peek; für den Anzeigenteil: E. Schrön, 
Rotationsdruck und ee Bere der n Buchdruckerei und 
Derlansanitalt amtlich in Boien. 


ee —— 
’ 13 Stellenangebote, 
55 ——— 
neee 
Ich ſuche für meinen 8530 


Beamten 


Zur ſofortigen Lieferung 


5 Kauf — Miete 15 
Nibentransportwagen PS 


* * 5 
= Spaldinggleile 
160 ebenſo (8365 Pater Otto zum 1. ans 1915 7. 
iR rüber eine möglichſt ſelbſtändige 
Erſatzteile ile Art. Stellung in Bewirtschaftung eines 
255 größeren Beſitzes. Herr Otto hat 
0 Smoſchewer & Co., ie hieſige Wirtſchaft während der 


letzten Krankheitsjahre meines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters ganz ſelbſtändig 
zu meiner vollſten Zufriedenheit 
geleitet und das Gut in einen hohen 
Kulturzuſtand gebracht. Otto iſt 


Breslau XIII. 


Dobberman, „Flock“, 1401, 


hand. gef. Wiederbr. Belohng. verheiratet. evangl., Frau tüchtige 
Garkenſtr. 5, pir. l. (8574 Wirtin. Ich kann Herrn Otto nur 
— aufs wärmſte empfehlen, er ill 


fähig, eine Wirtſchaft ſelbſtändig 
au leiten. Da im Felde, bitte 
Offerten direkt an Herrn Otto zu 
sr von Weiher, Hauptmann 
. Dom, Gans, Poſt Belgard, 

Kr. „Lauenburg i. Pom. 


Suche ſofort oder 1. Jan. ein 


Kinderpflegerin 
oder Fräulein 


nicht unter 20 Jahren, zu 3 kleinen 
Kindern. Bild und Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden. 


Eliſabeth Kramer, 


geb. von Reikwiß, 
Jordanowo b. Güldenhof. 


Lehrling, 


welcher Luſt hat Optiker Le 
Mechaniker zu lernen, kann ſich 
melden. [4763 


Radke, Gt Wartificage 2, 
2 


2 — a 
Stellengeſuche. 


Wirkſchaftsinſpektot, 


37 J. alt, ev., unverh., d. p. Spr. 
m., 9. Walter frei, Ia Began. u. 


Winterä äpfel, 


Sorten, 
& Zentner 10,00 Mk. 
und & Zentner 12,00 mk. 


Dom. Auguftenberg, 


8590] Kr. Schroda. 


Zwei gut erhaltene [8543 


Mantelöfen 


für Steinfohlenfeuerung (Patent 
Keidig⸗ Fabrikat der Paulinenhütte 
Neuſalz O.), 2,30 m hoch, 0,87 m 


breit, Gew. ca. 400 kg. für Schulen, 
See eee geeignet, 
billigſt zu verkaufen. 


5 LI 


Uniformen nach Maß fowie 
Aenderungen, Reparaturen, Auf⸗ 
bügeln uſw. ſofort. Friedmann. 
Schützenſtraße 32, am in Petriplatz. 


Nur ich zahle 


f. gelrag. Garderobe ſöwie für 
ganze Nachläſſe den reellen Wert. 
Mm. Schwinke, Dominikanerſtr. 7. 


— Altwarenhandig. a 


55 ee eee 


hi 19 70 8 Ref. z Dienſten, ſucht z. 1. Januar 
0 onbi ewin 9 
= Klosterstr. 68, Breslau. ob. Arr. Stellung a. I. m. ei 


Zwel gebr. Bettitellen 


mit Matratzen 
und ein Chaiſelongne Er ver⸗ 
kaufen iſen Margarethenſtr. 2 III 


F 


Haushalt. Gefl. Off. u. Nr. 8537 
a. d. Exp. d. Bl. 


Landwirksſohn, 
19 J. alt, militärjrei, groß, ftark 
mit wf, Schulk. und 2 Halbjahre 
die landw. Winterſch. bei., bisher 
im päterl. Grundſt. tätig, ſucht 
g | Stellung 3. weit. Ausb. Br oz 


1 K erw. Anfr. Nr. 
I d. Exp. d. Bl. 

Süngerer ausgelernter 8592 
Kellner 


e 75 


herrſch. 6-Zimmerwohng. mit 
elektr. Licht von ſofort zu vermieten. 


mit gutem Zeugnis ſucht Stellung 
Off. erb. nach Liſſa i. P., Bis 
marckſtraße 35, I Tr. rechts. 


Herrſchaftl. Kuſcher 


verh., kath., g. Fahrer und Pferde, 
ofleger mit guten. Beugulſen, Re 


2 Zimmer u, orridor g 


— xT-—-— — — — —ñ—ß 


